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und Fonds der Provinz gegen den Staat reſp. die Anklageſchrift), 165a. (ſog. Vertheidigungstermin) 
Provinz haben, ehe der Fonds feine andern] und 207 der Strafprozeßordnung (Umfang der 
Functionen aufnimmt, in Folge des obigen Modus] Beweisaufnahme) für die reichsgerichtlichen, ſchwur⸗ 
finanziell Berückſichtigung finden darf.“ e und landgerichtlichen Strafſachen nicht ö 

„Zweitens: daß eine wirkliche Ba eanftandet. Die von der Commiſſion beliebte 
theiligung derjenigen jener vier Verbände, welche] Erweiterung der nothwendigen Vertheidigung f 
geringere Verpflichtungen in folder Art wegen |($ 126) iſt bezüglich der Fälle, wenn der Bes | 
panda en gegen den Staat und die Provinz ſchuldigte der e nicht mächtig iſt, 

ausweiſen, nicht eintreten kann.“ und wenn ein zur Zuſtändigkeit der Landgerichte 
„Drittens: daß der ſofortigen Bildung eines] gehöriges Verbrechen den Gegenſtand der Untere 
| 


hervorgetreten. Es müſſe erſt ein allgemein ans 
nehmbares Fundament zu einem Compromiß ge⸗ 
funden werden. Dieſes Fundament könne ſich nur 
auf die beſtehenden Verhältniſſe der neuen Ord⸗ 
nungen, wie fie durch Provinzial - Ordnung, 
Dotations⸗Geſetz und Kreis-Ordnung geſchaffen 
ſeien, ſtützen. Der Verfaſſer hebt nun als Grund⸗ 
lagen ſeiner Vorſchläge beſonders § 110 der Pro⸗ 
vinzial⸗Ordnung und § 4 des Dotations-Geſetzes, 
und die dieſelben ergänzenden Paragraphen hervor. 
Nach dem erſteren Paragraphen kann, wenn es ſich 
um Provinzialeinrichtungen handelt, welche in be⸗ i 1 
ſonders hervorragendem oder in beſonders geringem. 1 77 Bedenken entgegenſtehen, wenn die] verhandlung auf Antrag des Angeklagten in f | 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Mai. Das Abgeordnetenhaus 
ane nach mehrſtündiger Debatte in dritter 
Leſung das Anſied des Min nach den Anträgen 
der Commiſſion. Der Miniſter der landwirth⸗ 
I 1 Angelegenheiten trat abermals für die 

orlage ein und wiederholte die Behauptung, daß 
dieſelbe liberale Fortſchritte gegenüber der bis⸗ 
herigen Geſetzgebung enthalte. Die Vorlagen 
wegen der Ablöſung der Kirchen⸗ und Schullaſten 

im Reg.⸗Bez. Wiesbaden und wegen Ablöſung 
der Baer im Reg.-Bez. Kaſſel wurden in 
zweiter Leſung angenommen; ſodann wurden 

ahlprüfungen aus vier 3 erledigt. 

erlin, 12. April. Der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt: Die Stimmung in Salonichi iſt noch ſo 
erregt, daß bei den unzureichenden militäriſchen 
— der Pforte für den Schutz der 
Chriſten das Begräbniß der ermordeten 
Coſuln bisher nicht ſtattfinden konnte; die 
Beerdigung wird erſt nach dem Eintreffen einer 
größeren Zahl fremder Kriegsſchiffe und der noch 
von Kouſtantinopel erwarteten Verſtärkung der 
Garniſon ſtattfinden. 


allgemeinen provinziellen Chauſſeebaufonds auf! ſuchung bildet, nicht acceptirt, ebenſo wenig die 
dem Fundamente einer Anleihe ebenfalls keine] Nothwendigkeit der Ausſetzung der Haupt⸗ 


Maße einzelnen Theilen der Provinz zu Gute] Bilance der alten vier Chauſſeebau⸗Verbände der | den Fällen des § 224 a., dagegen die Ausdehnung 
kommens, der Provinzial = Landtag beschließen, Provinz von jenen Fonds in der Art übernommen] der Fälle der Vorunterſuchung mit Ausnahme 
— die betreffenden Kreiſe eine Mehr- oder] wird, daß das Obligo der einzelnen jener Ver- desjenigen, wenn der Angeklagte ſich in Unter⸗ 

inderbelaſtung eintreten zu laſſen. Es unterliege bände an den Staat und die Provinz vorweg er befindet, angenommen. Während 
hiernach keinem Zweifel, daß der Provinzial⸗Landtag in Abrechnung gebracht wird à Conto des Ges [ferner der Bundesrath die Berufung in den Strafe 
eine Anleihe zu Chauſſeebauzwecken beſchließen und | ſammtfonds.“ In mittlerer een nicht wünſcht, hält er 
die Kreiſe ſo verpflichten kann, daß dieſelben, je „Viertens; daß nur auf dieſem oder einem] dieſelbe gegen die Urtheile der (kleinen) Schöffen⸗ f 
ganz ähnlichen Wege den Chauſſeebau-Intereſſen] gerichte für ee a und ſchlägt vor, da 
der ſämmtlichen Kreiſe, alſo der ganzen Provinz, ſolche an die mit 3 Mitgliedern beſetzte Straf⸗ a 
angemeſſen und gerecht Rechnung getragen werden | kammer gehen ſoll. Rückſichtlich der Competenz der 1 
kann und eine Entſchädigung jener öconomiſch e ag hält der Bundesrat) im 4 
beſſer ſtehenden, aber weniger ſubventionirten Ver⸗ Weſentlichen an den Beſtimmungen des Entwurfs ! 


nachdem fie die Anleihe in Anſpruch nehmen, auch 
0 den Laſten beitragen. Es ſchließe dies aber 
eineswegs aus, daß nicht auch die ganze Provinz 
als ſolche mit einer gewiſſen Quote dieſer Laſten 
verpflichtet werde. Die zweite Grundlage der Vor⸗ 


Fürſt Gortſchakoff empfing heute Mittag den (läge : 5 ; 5 5 1 
: f hläge iſt § 4 des Dotationsgeſetzes. Der Rechts⸗ bände dann von ſelbſt und aus ſich ſelbſt er⸗ feſt, verwirft in Bezug auf dieſe Strafſachen die 4 

edle melt hatte mit demſelben eine punkt ſei beer geknüpft an Befunde Verpflichtungen | folgt, alſo ſchließlich eine Wirthſchaft in vier gnfattih der erheblicheren Strafſachen acceptirten 1 
——— — — — Fin der Chaufjeebaufrage, und ehe dieſen nicht ge- | Chaufjeebau-Berbänden überflüſſig iſt.“ lenderungen in den SS 165, 165 a. und 207, hält 9 
Ein neuer Plan einer Provinzial⸗Anleihe ] nügt iſt, ſei die Dotationsquote nicht rechtmäßig eine enge: der Wiederaufnahme für noth⸗ A 
. 30 Chauſſeebauzwecken. I. in ihrem gegebenen Umfange disponibel für die Deutſchland. ſwendig und erklärt die Einſtimmigkeit für die 1 

Ein 1 7 Plan iſt vor einigen Tagen in Provinz. Aus dieſen feinen beiden Grundlagen N. Berlin, 11. Mai. Die Reichs⸗Juſtiz⸗] Schuldfrage für nicht annehmbar. Die Berufung 1 
Königsberg (E. 3. Dalkowski) in einer Broſchüref entwickelt der Verfaſſer nun Folgendes als Baſis]Commiſſion nahm in der Sitzung vom 9. Mai ſoll nicht bloß dem Angeklagten, ſondern auch dem J 


zunächſt einen vom Abg. Dr. Zinn ergänzten An- | Staatsanwalt zuſtehen. Im Uebrigen find die 
trag der Regierungen an, welcher ſich auf die Be⸗Vorſchläge der Commiſſion bezüglich des Bes 
uva gegen einen die Wiederaufhebung der rufungsverfahrens im Weſentlichen beibehalten. 
Entmündigung ausſprechenden Beſchluß bezieht Gegen das Urtheil des Berufungsgerichts ſoll eine 
und dem Staatsanwalt die Nee Beſchwerde] Reviſion durch das Oberlandesgericht ſtattfinden. 
gegen einen ſolchen verleiht. Desgleichen wurde] — Nach Entgegennahme dieſer Mittheilungen ſchritt 
ein Antrag des Abg. Herz angenommen, wonach] die Commiſſion zur Berathung der in der vorigen 
das der Pfändung nicht unterworfene Dienſt⸗ Sitzung ausgeſetzten Paragraphen der Civilprozeß⸗ 
einkommen der im Privatdienſt angeſtellten Per⸗( ordnung. Im See en für heſachen wurde auf 
ſonen von 1200 Mk. rf 1500 Mk. erhöht wird.] den Antrag des . Strudmann nach längerer 

Ebenſo fanden einige Vorſchläge der Regierungen] Debatte die facultative? 8 Ps 

von untergeordneter Bedeutun dem Abſch : e 


zu ſeinen Anleihevorſchlägen: 

Die ganze disponible Summe der Anleihe 
bildet einen einzigen Provinzialfonds zur 
Unterſtützung Bade Kreife zu Chauſſeebau⸗ 
zwecken. Die jedesmalige Unterſtützungsquote für 
jeden einzelnen Kreis iſt bis zu 2 (oder zu einem 
andern noch feſtzuſtellenden Theile) der als erfor⸗ 
derlich nachgewieſenen Summe Seitens der Provinz 
wu: u bewilligen, wenn der betreffende Kreis das 

i ehlende Drittel (oder den andern fehlenden 
j eil) als disponibel zur Verwendung nachweiſt 
i uns ich verpflichtet, das Drittel der Bauſumme 

/ (oder einem andern noch lenden The N N 5 > 5 3 855 5 
den Adjacenten der zu bauenden Chauſſee, e e cum Ab ſch einiger wichtige ne 98-| Discuffionen f 
andere Sechstel (reſp. einen andern feſtzuſtellend ge zum Abſchnitt vom Verfahren in Eheſachen, Vollſtreckbarkeit N 
Theil) 9 Kreiſe zur Aufbringung ie zum ‚Siwangsoolftsedungsoerfaen, mußte | bei, bei im die Regierungen die Wiederh 
zuerlegen. Die Amortiſation der ganzen be⸗ ausgeſetzt werden, weil verſchiedene Mitglieder, der|ftellung des Entwurfs beantragt hatten, während 
treffenden Summe mit 1% pCt. ſoll der Provinz Sitzung des Abgeordnetenhauſes wegen, fehlten. — von anderer Seite zur Entlaſtung der Landgerichte 
aus der jährlichen Rente, welche dieſe vom Staate] In der Sitzung vom 10. Mai machte zunächſt auff die Einführung einer Berufungsſumme in Vor⸗ 
erhält, die Verzin ſung der Anleihe dagegen den den Wunſch der Commiſſion der Director des] ſchlag gebracht wurde, und verſchiedene Vermitte⸗ 
Kreiſen nach der Quote der directen Staats- Reichsjuſtizamts v. Amsberg einige weitere Mit- . e auf eine theilweiſe Einführung der 
ſieuern auferlegt werden. . über die esu des Bundesraths in vorläufigen Vollſtreckbarkeit hinausgingen. Schließ⸗ 

Aus einer ſolchen Normirung glaubt der Ver⸗ Betreff des Vorverfahrens und der Vorunterſuchung, lich fand der Antrag des Abg. Struckmann An⸗ 
faſſer financiell Nachſtehendes als nützlich begrün- | fo weit ſolche mit der Frage der Berufung in] nahme, wonach die vorläufige Vollſtreckbarkeit — 
den und feſthalten zu können: näherem Zuſammenhang ſtehen. Danach hat der ſabgeſehen von den bereits durch die früheren Be⸗ 

„Erſtens: daß die Forderung, nach welcher] Bundesrath die auf die ſog. Garantien für den . gear eiligen Sachen — auf Antrag 
zuerſt diejenigen Verpflichtungen abzulöſen ſind, Angeklagten ſich beziehenden Beſchlüſſe der Juſtiz⸗ in allen Rechtsſtreitigkeiten eintreten ſoll, in welchen 9 
welche die einzelnen vier Chauſſeebau⸗Verbände commiſſion rückſichtlich der SS 165 (Inhalt der] der Streitgegenfiane an Geld oder Geldeswerth 7 


unter dem Titel inn Pente der Chauſſeebau⸗ 
frage in der Provinz Preußen unter den jetzigen 
Verhältniſſen, von einem früheren Mitgliede des 
Provinziallandtages“ (43 Octapſeiten und eine Ta⸗ 
belle, zwei Mark) erſchienen. Der Herr Ver⸗ 
faſſer 
anon 
Broſc 
A 


Du ed 


te Kreiſe, 
nde Beſtimmung zufällt, vollkommen genügen. 
In der Einleitung der Broſchüre wird zu⸗ 
nichſt ausgeführt, in dem erſten Prenpen babe ſih 
Provinzial⸗Landtag der Provinz Preußen habe ſich 
allgemein die Anſicht Bahn gebrochen, daß eine 
Provinzialanleihe das geeignetſte Mittel wäre, ein 
ausreichendes Netz chauſſirter Straßen im Intereſſe 
der ganzen Provinz herzuſtellen. Eine Differenz 
der Meinungen ſei dagegen lebhaft wegen des 
Modus der Höhe der Antheile und der gemein⸗ 
ſamen oder getrennten Verwendung der Anleihe 
C ͥͤ³ĩ²w1iA1A Ady EEE TEZE EIER ITIROTAR 
Salonichi. 

Die Nachrichten von dem Ausbruche des 
mohamedaniſchen Fanatismus in Salonichi, welchem 
der deutſche und der franzöſiſche Conſul zum Opfer 
gefallen ſind, haben allerorten die Gemüther er⸗ 
regt. Profeſſor Arnold Schäfer iſt in der Lage, 
der „K. Z.“ aus eigener Kenntniß Mittheilungen 
über den S jener Frevelthat und über den 
deutſchen Conſul machen zu können. 

ie Stadt Theſſalonich, oder in der abge⸗ 
kürzten italieniſchen Benennung Salonichi, ver⸗ 
dankt ihre Bedeutung der weiten Rhede, welche 
einen bequemen und ziemlich geſicherten Ankerplatz 
bietet, und den hier ſich kreuzenden Straßen des 
Binnenlandes An der nordweſtlichen Bucht des 
Archipelagus bot ſich 15 der natürliche Stapel- 
platz für den Verkehr des macedoniſchen und 
eie Hochlandes. Schon ſeit uralten Zeiten 
lühte in dieſer Gegend Therma, welches dem 
ere einen früheſten Namen gab; zu noch 
höherer Wichtigkeit aber erhob ſich die von Kaſſander 
um 315 v. Chr. neu gegründete Stadt, die er zu 
Ehren ſeiner Gemahlin, einer Schweſter Alexander's 
des Großen, Theſſalonika nannte. Sie wurde bald 
der Haupthafen von Macedonien und hat ſeitdem 
alle Zeiten hindurch ihren Rang behauptet: ſie iſt 
auch eutgutage nach Konftantinope der wichtigſte 


von Verde und . antico, welche, aus Tempeln 
ſtammend, in die Kirchen übertragen wurden, die 
heutzutage als Moſcheen dienen. Hier gründete 
Paulus bereits eine chriſtliche Gemeinde: man zeigt 
neben der ehemals der hl. Sophia gewidmeten 
Kirche noch eine antike Rednerbühne aus Marmor 
als die Stätte, von der aus der Apoſtel gepredigt 
habe. Hier erhob ih über dem Grabe des hl. De⸗ 
metrius, welcher in der letzten Chriſtenverfolgung 
unter Galerius 306 als Märtyrer ſtarb, die fünf. 
ſchiffige Baſilika; von höherem Alter noch iſt die 
urſprüngliche Mutterkirche, ein Rundbau mit koſt⸗ 
barer Goldmoſaik, und die jetzige Moſchee Eske 
Djuma, welche urſprünglich ein Aphrodite⸗Tempel, 
dann eine Kirche, mit ioniſchen Säulen geſchmückt 
iſt. Aber blutgetränkt iſt der Boden: ich erinnere 


Deutſchland hat verhältnißmäßig geringen Antheil ar von Graudenz eingeſandt; über die letzteren 
an dem Handel, deſſen Umſatz 1873 auf 29 Mill. wird in den Schriften der Geſellſchaft ausfü rlich 
Fr. veranſchlagt wurde (19 Millionen Einfuhr, 10 berichtet werden. Herr Baurath Cruͤger in Schneide⸗ 
Millionen Ausfuhr). { mühl hatte die Photographie von einem größeren 

Die Türken in Salonichi machen einen ver: | Broncefunde aus der Nähe von Floth im ea 
kommenen, armſeligen Eindruck, 99 95 von dem Thal nebſt einer ſehr eingehenden Abhandlung 
Gouverneur und ſeinen Umgebungen: ſie bewohnen ſüber die archäologiſche Bedeutung deſſelben einge⸗ 
eines der elendeſten Quartiere der über alle Vor⸗ſchickt, von der die Verſammlung mit großem 
ſtellung ſchmutzigen Stadt. Intereſſe Kenntniß ue Ebenſo 155 Herr 


Der deutſche Conſul in Salonichi, Herr] Major Kaſſiski aus Neuſtettin zwei größere Arbei⸗ 
H 2 Abbot, war engliſcher Abſtammung.] ten über ſeine mit unermüdlichem Eifer fortgeſetzten 
Sein Großvater hatte ſich dort niedergelaſſen, ein 3 während des Jahres 1875 und | 
Noc 0 Handlungshaus begründet und anfehn= | „über die Brandgruben“ eingeſchickt, deren Inhalt 
ichen Grundbeſitz erworben. Der Vater jtarb vom Vorſitzenden kurz mitgetheilt wurde: beide 1 
erſt 1873. Abbot war in Europa gebildet und] Abhandlungen find für die Schriften der Geſell⸗ 10 
i mit engliſcher und franzöſiſcher Literatur vertraut; ſchaft beſtimmt. Auch über eine intereſſante Schrift En 
an das furchtbare Gericht, das der Kaiſer Theodofius | feine Wohnung, zu der von dem geräumigen Hofe] von Gildemeiſter in Bremen, welche von einer 
im Jahre 390 an der Bürgerſchaft nahm, welche] Marmortreppen führten, zierte eine wohlgewählte, eigenthümlichen, ſehr niedrigen Schädelform und | 
ſich gegen ihn aufgelehnt hatte; an 8000, nach 180 Bibliothek der beiten Schriftfteller | deren Verbreitung handelt, referirte der Vorſitzende 
Andern gar 15000 wurden in dem Circus (im] beider Nationen. Vermählt war er mit einer] ſowie über die wichtigſten Erſcheinungen in der 
Südoſten der Stadt) zuſammengedrängt und von Griechin von angeſehener Familie, einer Verwand⸗ neuern anthropologiſchen Literatur; endlich wurde 
den Kaiſerlichen Soldaten Aufommengehauen. ten des türkiſchen Botſchafters Ariſtarchi Bey. In] von der Begründung des hiſtoriſchen Vereins für 4 
In allen Kriegen machte die militäriſche Wich-] feinem gaſtlichen Haufe wurden die Künſte gepflegt,] den Regierungsbezirk Marienwerder durch Herrn 
tigkeit der Stadt ſich geltend, bis fie 1430 von dem namentlich die Muſik: mit Meiſterſchaft ſpielte er| Regierungsrath von Hirſchfeld mit großer Befrie⸗ = 
Osmanenſultan Murad II. erobert ward. Lange) ſelbſt Beethoven’she Sonaten. Den Sommer; digung Kenntniß genommen und beſchloſſen, die 
noch bis in die jüngſte Zeit zeugten die Mauern pflegte er mit den Seinen auf dem Lande zu woh⸗ Beſtrebungen deſſelben nach Kräften zu fördern. 
ö N) te fund Thürme von der byzantiniſchen Befeſtigungs- nen, eine Meile von der Stadt. Das Deutſche Herr Walter Kauffmann referirte über neue 
Handelsplatz der europäiſchen Türkei. In der Zeit die Cilaße ſind ſie güne verfallen und geſchleift: ſprach er nicht geläufig, aber der anweſenden Deut- Funde bei Espenkrug, Lichtenthol, Artſchau, Nenkau 

it ſchen nahm er ſich, wie allgemein anerkannt wurde, und Broddener Mühle bei Mewe. 


der Römerſchaft (feit 148 v. Chr.) ward eine Heer⸗ die Citadelle iſt ein Trümmerhaufe. Aber von 
traße von Dyrrhachium (Durazzo) am adriatiſchen] dieſem beherrſchenden Punkte ſchweift der Blick thätig an, mit um ſo größerem e da er bei In Lichtenthal hatte bereits früher der Beſitzer 
den türkiſchen Behörden in höchſter Achtung ſtand Herr Rittergutsbeſitzer B. Plehn auf einem ziemlich 


e nach Byzanz geführt, deren Mittelpunkt und hinüber zu den Bergen der chalkidiſchen Halbinſel, 
und auch unter der Bevölkerung als ein Ehren- hohen Bergrücken verſchiedene Urnen 1 


Canas dg Theſſalonich bildete, die Via und nach Südweſten ragen die helleniſchen Berge, 
gnatia. Ihr Lauf bildet noch heute innerhalb] der Olympos und der Oſſa, am Rande des Hori⸗ mann geſchätzt wurde. und fand Referent auch an derſelben Stelle noch 


der Ringmauern der Stadt die einzige gerade] zonts hervor. i 

Linie: das alte Pflaſter liegt mehrere Meter tief Die Betriebſamkeit der Stadt ward vornehm⸗ 
unter dem Schutte, den die Jahrhunderte aufge: lich durch die Juden unterhalten, welche, ſchon in 
Hauft haben. Noch wölbt ſich über ihr nach dem] der Ju der Apoſtel dort anſäſſig, namentlich ſeit 
öͤſtlichen Ausgange zu ein mit Reliefs gezierter] den Verfolgungen der Juden in Spanien am Aus⸗ 


———— 


ER 


Die ausführlichen Berichte werden uns dar-] drei andere, die ſich dadurch von den in hi iger 
über belehren, wie es geſchehen konnte, daß gegen] Gegend gefundenen auszeichneten, daß fie keine 
ihn gerade ſich die Wuͤth der Muſelmänner rich | Dedel, ſondern weit über den Hals der Urnen 
tete. Dieſen zu nahe treten zu wollen, hat ficher- [reichende Schaalen als Bedeckung hatten, die, wie 
lich Niemandem ferner gelegen, als ihm: er hatte cheint, ehedem als Wirthſchaftsgeräthe gedient 


ERS 


— 
— 


8 
Der 


es 
römiſcher Triumphbogen aus der Zeit der Konſtan⸗ gange des 15. Jahrhunderts in großer Zahl hieher keinen Antheil an den von England und Amerika] haben. Die Urnen ſelbſt find ziemlich ro 4 15 
tine. Nach Norden hin ER eine andere Haupt: . ſind. Von der Bevölkerung, welche an a hende Beſtrebungen, unter der dortigen Be⸗ Naber und zeichnen ſich durch Fine . 1 
ſtraße an den ſumpfigen Ablagerungen des Axios Ort und Stelle (wie mir ſcheint, zu hoch) auf mehr völkerung für das Chriſtenthum Propaganda zu] Merkmale aus. In einer dieſer Urnen fanden ſich Ei 
(Vardar) in — . die von Baron dieſc als 100 000 veranſchlagt wird, find : Iſraeliten; machen. viele Bruchſtücke von Eiſen⸗ und Bronceringen, 1 0 
angelegte Eiſenbahn — 1 die Engen dieſes auf Chriſten und Mohamedaner kommt nur 1,.| - — ſowie von Glasmaſſe. Die Eiſen⸗ und Bronce⸗ 10 
Foſed das eiſerne Thor Macedoniens (Demir⸗ So ausſchließlich überwiegt die jüdiſche Bevölke⸗ Sitzung des eee Vereins zu ſtücke bieten keine weiteren Eigenthümlichkeiten, als 4 
apu) durchbrechend, nach dem kornreichen Päonien, rung, daß ein Schiff, welches Sonnabend ſeine anzig vom 5. April 1876. 55 ſie theilweiſe mit Glas⸗ und er . 
e h 


Ladung einzunehmen hat, nur mit Mühe arbeitende 
Hände findet. In der Stadt find zahlreiche Gerbe⸗ 


von wo ſie Al einerſeits nach Albanien, anderer: 
reien und Färbereien; das Land liefert Wein, Ge⸗ 


eits nach Serbien zu abzweigt. Vorläufig reicht 
be Gendahn erſt bis Mitrovike, hat aber bereits 
einen erheblichen Waarenverkehr in Gang gebracht. 
, Von der Reil der Stadt in römiſchen 
eiten zeugen die vielfachen Trümmer, welche aus 
dem Boden ausgegraben werden, und die Säulen 


J) Nach einem Bericht über die weitere Ent⸗ zu 8 ff in h ue find. Die Glasmaſſe 1 bſt 
wickelung des Vereins legte der Vorſitzende die aber iſt in ſich vollſtändig in ganze kleine Stückchen 

0 N neu cee Geſchenke und Arbeiten vor. jeelprungen, woraus ſich schließen läßt, daß die 
treide, Wachs, Baumwolle, Seide, Tabak. Der | Herr mnaſial⸗ Director Moller hatte einen] Urne mit dem Geſammtinhalte ſogleich nach dem 
Handel wird vornehmlich durch die ‚Dampfichite ſchönen Steinhammer aus der sag von Morig= Leichenbrande in der Erde beigeſetzt ift, wofür 
des öſterreichiſchen Lloyd, der franzöſiſchen Meſſa⸗ kehmen bei Tilſit, Herr Florkowski eine Reihe vonſ auch andererſeits der Umſtand ſpricht, daß der 
gerie und mehrerer anderer Linien vermittelt. Urnen aus Steinkiſtengräbern bei Lunau in der Boden, in dem die Urne gefunden wurde, aus 


150 Mk. nicht überſteigt. Zu $ 759 wurde das 
Arreſtpfandrecht dem Wunſche des Bundesraths 
gemäß wiederhergeſtellt, uud ſchließlich ohne Debatte 


beſtehen; der Regierung würde es jedoch auch an und damit iſt die Summe der Ehrengaben auf und mehr in den von Ricard gegebenen Ton ein. 
fernerhin freiſtehen, dieſe Mitwirkung direct in 94373 Fr. angeftiegen. — Das reichhaltige Pro. Am wenigſten günſtig iſt die Stimmung dem 
Anſpruch zu nehmen, wenn die Umſtände es F 20. Juni Kriegsminiſter de Ciſſy fie enüber; wie die Kammer 


undſechszig Vertreter ſcheiden aus, von Biden ge⸗ 

ören 43 den Clericalen, 20 den Liberalen an. 

etztere find mit wenigen Ausnahmen ſämmtlich in 
der 1 Brabant gewählt. Gegenwärtig be⸗ 
figen die Clericalen in der Kammer 69, die Liberalen 
55 Sſtimmen. Gelänge es bei der Neuwahl, ſieben 
Stimmen der clericalen Partei zu entreißen, fo 
wäre die Herrſchaft des Ultramontanismus & 
brochen. Die „Ind. belge“ hält einen ſolchen Er⸗ 
folg nach den Fortſchritten, welche die liberale 
ällt. Der biſchöfliche Commiſſar in Luzern hilft Sache in den Provinzen Antwerpen und Namur 
10 mit der herkömmlichen Schlauheit, indem erf und im Luxemburgiſchen gemacht hat, nicht für 


5 ie von der Redactionscommiſſion ausgearbeitete wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Auf dieſem rtillerieſalve, officieller Empfang, Bankett. 21. Juni ſich zum Due Decazes ellt, das wird jedenfalls 
15 neue Faſſung einer Reihe den zugeſchobenen Eid Wege würde mit der Entlaſtung des Reichstages Empfang der Bundes: und Cantonsbehörden fo von der Wendung der orientaliſchen Angelegenheit 
25 betreffenden pbes genehmigt. eine weſentliche Vereinfachung und Beſchleunigung wie der Ehrengäſte, Aufführung der Feſteantate, und der Rolle, die Frankreich dabei pie t, zum 
* — Die gegenwärtig nach Salonichi zum Schutz] der geſetzgeberiſchen Arbeit erreicht, bei welcher Bankett. 22. Juni Feſtgottesdienſt, hiſtoriſcher größten Theile abhängen. Wenn die Republikaner 
* deutſcher Reichsangehöriger entſandte Glattdeck⸗ dem Landesausſchuß eine weitgehende Betheiligung Feſtzug, Bankett, Illumination der Stadt den Duc Decazes ſchon vorher beſchuldigten, daß 
= Corvette „Meduſa“ iſt ein Schweſterſchiff der aus eingeräumt würde, ohne daß die Intereſſen des und des Sees. 23. Juni Kinderfeſt und Kinderball. er nicht entſchieden genug Frankreich's Einfluß in 
ee dem Gefecht bei Jasmund (1864) rühmlichſt be⸗ Reichs und des Reichstags beeinträchtigt werden. Das reformirte Conſiſtorium in Genf hat der Welt geltend mache, jo werden fie das um ir 
1. MR kannten Nymphe“ und hat bei 57 Meter Länge Die Befugniß, Verordnungen mit geſetzlicher Kraft] beſchloſſen, daß der eheliche Segen allen bürger⸗ 1 thun, falls der Miniſter des Aeußern nicht 
6 und 10 Meter Breite ein Deplacement von circa f unter Zuſtimmung des Bundesrat 8 und unter) lich getrauten Eheleuten auf ihr Verlangen ertheilt in der Affaire von Salonichi den Beifall der öffent⸗ 
2 1200 Tonnen. Mit ſeinen Maſchinen erreicht das] Vorbehalt der . des Reichstags zu werden fol, auch dann, wenn ein geſchiedener lichen Meinung erringt. 
* Schiff eine Fahrgeſchwindigkeit von 10,5 Knoten erlaſſen, welche $ 8 des Geſetzes vom 25. Juni] Ehebrecher ſeine Mitſchuldige heirathet. Das Con⸗ Belgien. 5 
5 in der Stunde. Die Armirung beſteht aus | 1873, betreffend die Einführung der Verfaſſung in ſiſtorium weiſt den Einwand orthodoxer Geiſtlicher Brüſſel, 9. Mai. Am 13. Juni findet die 
2 8 Krupp'ſchen 12 Centimeter⸗Hinterladergeſchützen | 
8 und einem eben ſolchen von 15 Centimeter Kaliber, dem Geſetzentwurfe nicht berührt.“ ittlichkeit. 


{ egentheil 1 5 ſie und befördere die 
welche N auf dem Oberdeck placirt ſind. In 
Das Schiff iſt ebenſo gut Segel⸗ wie ane, 

2 es geg. bei voller Takelage vier große Segel⸗ 
flächen, und iſt die Schraube zum Hiſſen eingerich⸗ 
tet. Die Corvette hat erſt vor Kurzem eine Grund⸗ 
reparatur erhalten, ſo def ſie als faſt neu anzu⸗ 
ſchen iſt; ebenſo iſt dieſelbe mit ganz neuen 
Keſſeln verſehen worden. Die iin beſteht 
aus 7 55 10 ge 50 Matroſen 
und 120 Schiffsjungen, we 15 Letztere ſowohl am 
Geſchütz wie mit dem Mauſergewehr vollſtändig 

# ausgebildet find. 

1 — An der Berliner Univerſität iſt das 
Latein noch 3 ſo unbequem das antike 
Gewand 11 die modernen Ideen auch iſt und jo 
viel Kopfbrechen es manchmal den Profeſſoren 
macht, auch nur die 8 Ankündigung ihrer 
Vorleſungen aufzuſetzen. ur die ice e 
en geſtattet naturwiſſenſchaftliche Doctor⸗ 

iſſertationen in deutſcher Sprache zu verfaſſen. 

x hat ſich die 9 5 acultät wegen gleicher 

Erlaubniß an den Unterrichts⸗Miniſter gewandt, 

und dieſer hat ſich dafür aden den ſo daß es 

x ſich nur noch um die Entſcheidung des Königs handelt. 
Das neue, die Gehen für Elſaß⸗ 

Lothringen betreffende Geſetz, das, wie der 

Telegraph gemeldet, dem Bundesrath zugehen ſoll, 

lautet: „Landesgeſetze nr Elſaß⸗Lothringen können 

mit Zuſtimmung des Bundesraths und ohne Mit⸗ 

wirkung des Reichstags vom Kaiſer erlaſſen werden, 
wenn der durch den Kaiſerl. Erlaß vom 29. October 
1874 eingeſetzte Landesausſchuß denſelben zuge⸗ 
> hat.“ Die der Vorlage beigegebenen Motive 
agen: „Das Geſetz vom 9. Juni 1871, betreffend 
die mg von Elſaß⸗Lothringen mit dem 
Deutſchen Reiche, hat vorgeſehen, daß nach Ein⸗ 
führung der Verfaſſung bis zu anderweiter Rege⸗ 
lung dem Reiche das Recht der Gefepgebung für 
Elſaß⸗Lothringen auch in den der Reichsgeſetz⸗ 
ebung nicht unterliegenden Angelegenheiten zu⸗ 

ſtehen ſoll. Dem entſprechend ſind ſeit dem 
1. Januar 1874 die Landesgeſetze für Elſaß⸗ 
Lothringen unter Mitwirkung des Bundesraths und 
des Reichstags erlaſſen worden, nach der mittelſt 


Poſen, 12. Mai. Der Zuſchlag zu dem Bau | — Neuenburg wurde die Bildſäule des Re⸗ 
der drei detachirten Forts bei Gurczyn, Juni N Farel trotz ſchlechten Wetters im Bei⸗ 
kowo und Jerzyee iſt dem hieſigen Bauunternehmer | jein einer großen Volksmenge unter üblichen Reden 
Stammer und Benoffen ertheilt worden. Der An- enthüllt. — Der Wonnemond macht ſich bis jetzt 
ſchlag für ſämmtliche 3 Forts beläuft ſich auf ca.] in der Schweiz für Landleute und Städter 1 
4 Mill. Mk. unliebſam, ungeſund und ſchädlich. Er iſt kalt un 

Holland. j 2 ſo regneriſch, daß er ſelbſt in der regengewohnten 
Amſterdam, 8. Mai. Der Finanz⸗Miniſter] Schweiz, wo eigentlich alle Kinder mit Regen⸗ 
0 die . zur Einführung einer ſchirmen zur Welt kommen ſollten, auf die Nerven 
abakſteuer und Abſchaffung der zn 
Aceiſe zurüdgezogen. Den erſten Entwurf n 
bedauert wohl Niemand, für den zweiten beſtand allen Pfarrern Gebete um gut Wetter vorſchreibt. unmöglich. 
indeſſen Sympathie. In Anbetracht der Abnahme | Eben jo wirkſam iſt es, unten am Barometer zu Italien. ö 
des Fleiſchverzehrs wird es ſehr nöthig, daß end- drücken. Rom, 7. Mai. Den italieniſchen 
lich dieſe Steuer auf eines der erſten Lebens be⸗ f Frankreich. Biſchöfen ſcheint der Papſt geſtattet zu haben, 
dürfniſſe falle. — Die Tagesblätter von Batavia * Paris, 10. Mai. Die parlamen- in vorſchriftsmäßiger Form das Exequatur bei der 
find noch immer mit Klagen über die Verhält ſtariſche Seſſion beginnt heute unter Verhält- Regierung 5 en, offenbar darum, weil er 
niſſe in Atſchin angefüllt. So ſchreibt der] niſſen, wie fie fo günſtig in Frankreich ſeit einer ihnen dann kein galt aus ſeinem Peterspfennig 
„Java⸗Bode“: „Die „Kriegsoperationen ſcheinen[ Reihe von Jahren nicht dageweſen. Wenn die zu zahlen braucht, denn ein Biſchof kann feng 
von Neuem unterbrochen zu fein. Wie wäre dies alte Nationalverſammlung aus den Ferien zurück⸗ Ken er ſeine Ernennungsbulle eingefandt, das 
denn auch anders möglich? Freilich klingt ec kehrte, jo hatte jedesmal das Land ſich zu fragen, | Regium Placet und feine Gebühren durch den 
großartig, wenn man 1 es befinden ſich welche Ueberraſchungen und Abenteuer ihm bevor- Siegelbewahrer und Cultusminiſter Mancini erhal⸗ 
12 Bataillone in 5 Rin Wirklichkeit verhält | ſtänden; und als zum erſten Male, im März d. J., ten. Dieſer hat in der Deputirtenkammer geſtern 
es ſich aber ganz anders. Wenn die Compagnien die neuen Kammern ſich in Verſailles einfanden, einen Geſetzentwurf zur Abänderung der Eides⸗ 
nur 50—60, ſtatt 150—180 Mann ſtellen können, konnte man über ihre Zuſammenſetzung, ihre formel eingebracht, laut welcher künftig nicht 
hat ein Bataillon nur wenig gung Wir | Tendenz und ihr Verhalten der Regierung gegen- mehr auf das Evangelium geſchworen werden ſoll, 
wiſſen nicht, ob General Wiggers neue Offenſiv über noch manchen Zweifel hegen. Das erſte Auf- was Seitens einiger clericaler Conſorten heftigen 
operationen zu unternehmen beabſichtigt. Doch darf |treten des Miniſteriums ließ heftige Reibereien Widerſtand hervorrief. Maſſari machte die größ⸗ 
als gewiß gelten, daß die 22 Mukims uns noch zwiſchen den Staatsgewalten befürchten; es gab ten Anſtrengungen. Vergeblich hatte er ausge⸗ 
immer belaſtigen, unſere Vorpoſten bekriegen, die einen Augenblick, wo die reactionären Parteien führt, der Entwurf wäre nur zu Gunſten der Frei⸗ 
Transporte behelligen und mit großer W das Haupt wieder erheben zu können glaubten, denker, der Freimaurer, eingebracht, um die Ge⸗ 
heit vorgehen. Wir befürchten denn auch, daß es und als nach kaum . Berfammen- wiſſensfreiheit der Katholiken zu bedrohen. Machi 
nicht möglich ſein wird, Toenong vor Ablauf des ſein die Landesvertreter in die Ferien gingen, war entgegnete ihm, daß er und ſeines Gleichen nur 
Jahres zu beſetzen. Der Sanitärdienſt befindet] die Lage nicht fo vollſtändig klar, dh nicht zu Fade für die Clericalen verlange, Andersden⸗ 
ſich in traurigen Verhältniſſen. Zwar zeigen die ie Malen während der ertagung kende aber unterdrücken wolle und wo möglich 
Aerzte Eifer und Hingebung, doch iſt das Perfonal | Gerüchte von einer Cabinetskriſe Glauben gefunden auch die heilige Inquiſition mit der Freiheit, 
viel zu wenig zahlreich. anchmal hat ein Arzt hätten. In den letzten Tagen haben nun dieſe Ketzer zu martern und zu verbrennen, wieder ein⸗ 
500 Kranke {ir feine Rechnung zu nehmen.“ — [Gerüchte allen Boden verloren, und man ſieht führen möchte, Bemerkungen, welche die Heiterkeit 
Am 18. d. M. ſoll die Statue Thorbecke's in einer ruhigen Seſſion entgegen. Conſtitutionelle] der Majorität und des zahlreichen Publikums auf 
Amſterdam feierlich eingeweiht werden. — Am 29. Aufgaben bleiben nicht mehr zu Löfen, und dieſe den Tribünen erregten. 
v. M. wurde in . Gemeinden des Landes | Seſſion wird eine . „Geſchäfts“-Seſſion England. 
der 200. Jahrestag des Hinſcheidens des Admirals] ſein. An Arbeit fehlt es für einige Monate der London, 10. Mai. Die Aeußerungen unſerer 
de Ruyter — derſelbe ſtarb am 29. April 1676 Kammer nicht. Von der Amneſtiefrage e Preſſe über die Doppelmordthat in Salonichi 
in der Bay von Syracus — feſtlich begangen. die wahrſcheinlich ſehr bald ihre Löſung finden ſind maßvoll und zurückhaltend, wie die bisherige 
iſerl. Erlaſſes vom 29. October 1874 erfolgten weis wird, werden die Kammern zunächſt eine neue | Unkenntniß der Einzelheiten es gebietet. Die meiften 
tung des Landesausſchuſſes mit der Maß⸗ Bern, 7. Mai. Die „St. Gall. Ztg.“ berich][ Gemeindeordnung (die Vorlage iſt fertig) und das | warnen vor der willkürlichen! afleffun „ daß der 
die Entwürfe vorher zur gutacht- | tet aus den Verhandlungen des Re ierungsraths:] Unterrichtsgeſetz zu votiren haben. An die von vereinzelten That weitverbreitete Mor anfäläge 
zorgelegt worden find. Die dabei] „Im ſchönen Monat Mai wird die k. k. öfterrei-| Waddington beantragte Reform des höheren Unter⸗ gegen die chriſtliche Bevölkerung der Türkei zu 
Er r en laſſen es ame N 1 che wehr i der Gegen chi ft . chläg de lä en, verhehlen ſich nicht, daß 
einen, au e Aen eru ‚derbe | ‚gen De er Kartei n ſie möglid 
tung Bedacht zu nehmen, durch welche einerfeits | Luftenau h den freundnachbarlichen Ein r die Mio: 
e e. des Reichstags EL Mitwir⸗ den Widnauern 8 1 8 daß die öſterreichiſchen dr lari 9 der Schul⸗ 
kung bei der elſaß⸗lothringiſchen Landesgeſetzgebung Gewehre unter Umſtänden gefährlich werden kön⸗ digen. — Das Urtheil über Aegypten“s n erbat 
gemindert, andererſeits dem Landesausſchuß ein er⸗ nen, und daß die Benutzung der Rheinbrücke wäh⸗ Regulirung lautet wenig günſtig. Man erbli f 
in ihr eine Flickerei ohne ſolide Baſis, kalt ex 
Aegypten nicht vermögen werde, auf Grundlage 


Elſaß⸗Lothringen, dem Kaiſer gewährt, wird von zurück, daß eine ſolche Ehe unmoraliſch ſei; el der Hälfte der Kammer ſtatt. Drei⸗ 
B 9 6 


U 


nne, die ing de ſew. angehen. ausbeuten werden, und mah 
Weiter ſollen mehrere Heeresgeſetze zur Verhandlung dringend zu exemplariſcher Beſtrafun 
kommen, und endlich iſt die Budgetdiscuſſion vor⸗ 
zunehmen, welcher die Linke, wie man weiß, eine 
ungewöhnliche Feierlichkeit geben. Rechnet man 
hierzu die ſchon vorgelegten und noch vorzulegenden 
Geſetzentwürfe geringerer Wichtigkeit und einige 
gelegentliche Interpellationen, ſo ergiebt ſich eine 
ziemlich reiche Tagesordnung, die jedoch wenige 
Keime ernſtlicher Conflicte zwiſchen den Miniſtern 


weiterter Wirkungskreis eingeräumt wird. Dieſerſ rend der Zeit vom 1. bis 14. Mai 1 
Zweck ſoll durch den vorliegenden Geſetzentwurff ſei, da man nicht ſagen könne, zu welchen 


tunden 
erreicht werden. Er geſtattet bei allen Gejegen | des Tages die Uebungen ſtattfinden; die Widnauer 
für Elſaß⸗Lothringen über Angelegenheiten, welche 


mögen daher ſich und die Brücke in Acht nehmen. 
nicht der Rei 1 durch die Verfaſſung 


0 Die Widnauer meinen nun, die öſterreichiſche Land⸗ 
vorbehalten find, von der Mitwirkung des Reichs- wehr ſoll landeinwärts ſchießen, und dann ſollen 
tages abzuſehen, ſofern der Bundesrath und der 


ſich die Luſtenauer in Acht nehmen. Der Regier⸗ $ 
Landesausſchuß denſelben zugeſtimmt haben. Die Jungsrath legt gegen dieſe zu gefährlichen Aeußer⸗ ſeine bekannten Rundſchreiben den unbedingten Die angebliche Ernennung eines engliſchen Com⸗ 
Mitwirkung des Reichstages würde daher nur er⸗ ungen nachbarlicher Freundschaft ei competenter] Beifall der Linken gewonnen hat, wird die Mehr- miſſars fand bisher nicht ſtatt und iſt fraglich. — 
forderlich ſein, wenn Meinungsverſchiedenheiten 


Stelle Proteſt ein“. — Die neunte Gabenliſte für | heit in der Kammer es vermeiden, ihm Schwierig: Globe erfährt, daß eine Anzahl von Unterhaus⸗ 
2 zwiſchen der Regierung und dem Landesausihuffe| das eidg. Schützenfeſt zeigt weitere 13446 Fr.] keiten zu machen. Dufaure ſeinerſeits ftimmt mehr | Mitgliedern einen Antrag an die Regierung unter⸗ 
ſehr fettem und feuchten Lehm beſtand. Hr. Plehn 


hat außer dieſen 3 Urnen noch fernere vier Urnen 
und zwei Schaalen dem Vereine freundlichſt 
überſandt. ; 5 

In Espenkrug hatte der dortige Gaſtwirth 
Herr G. Becker eine ee beim Pflügen auf⸗ 
gedeckt, in der 2 Urnen gefunden wurden, von 
denen er die erhaltene nebſt Inhalt dem Vereine 
freundlichſt überlaſſen hat. In der Urne wurden 
gefunden: 1 Broncering nebſt großer blauer Glas⸗ 
perle, 3 kleinere Ringe, von denen zwei aus vier⸗ 
eckigem Draht geformt waren, 1 kleine Broneekette 
von 20 Gliedern und 3 Stücke von einer kleinen 
Bronceſpirale von 4 reſp. 7 Windungen. Dieſe 
Stücke ſind in ſofern wichtig, als ſie deutlich er⸗ 
kennen laſſen, daß ſie mittels eines fend ſcharfen 
Inſtrumentes von der Maſſe abgedreht ſind, welches 
noch deutlich ſeine Spuren auf jeder einzelnen 
Windung hinterlaſſen hat. Sie gleichen vollſtändig 
den jetzigen Metallſpähnen, die von einer Drehbank 
herrühren. a 

In Artſchau bei Prauſt fand Referent ſehr 
ſchön erhaltene Steinſetzungen von Kopfſteinen, 
etwas unter der Oberfläche des Erdbodens gelegen, 
und im Durchmeſſer 22 Fuß meſſend, anz kreis⸗ 
förmig. Die in der Mitte liegenden Steinkiſten 
enthielten ſowohl röthlich braune wie ſchwarze 
Urnen mit vereinzelten Bronceringen als Beigabe, 
von denen 5 ein ſehr breiter Fingerring durch 
7 parallel laufende Furchen beſonders aus⸗ 
zeichnete. 

In Nenkau war auf den alten Fundſtätten 
leider nur eine zerbrochene Urne von gewöhnlicher 
Form aufzufinden, in der ſich 2 kleine Thonperlen 
ei = größerer Wirtrl mit hübſchen Verzierungen 
vorfand. 

In Broddener Mühle bei Mewe hatte Herr 
Glaubitz sen. aus Danzig eine ſehr ſauber ge⸗ 
arbeitete abgeſchliffene Steinaxt gefunden, deren 
Stielloch, wie noch deutlich zu erſehen, ausgedreht 
iſt. Sie iſt an den Seitenflächen ſehr ſchön ge⸗ 
ſchliffen. Ganz in der Nähe der erſteren lag eine 
weite Steinaxt, die jedoch, wahrſcheinlich bei dem 
Bohren des Stiellodes, erbrochen und ſpäter in 
einer, bei uns jo ſehr ſeltenen Hohlmeißel um⸗ 
3 iſt. Ferner wurde bei Jacobsmühle 

eim Sandgraben eine Steinkiſte aufgegraben, die 
eg zuſammenfiel, und in Folge deſſen auch die 
arin enthaltenen Urnen zerbrachen. Die Stücke 
dieſer Urnen zeigen ſehr hübſche Muſter, ſind von 
ſchwarzer Farbe und ſcheinen mit Graphit über⸗ 


ſeiner Durchſchnitts⸗-Einnahme feine fundirte und 
unfundirte Schuld mit 7 Proc. zu verzinſen und 
inſofern auch noch nöthige Bürgſchaft fehle, da 
die Steuern wirklich der anzuſtellenden Control⸗ 
und der Kammer enthält. achdem Ricard durch] Commiſſion getreulich abgeliefert werden würden. 


zogen zu ſein. Merkwürdig iſt, daß die vertieften [lebendes Thier (Hahn, Katze u. ſ. w.) erſchlagenſgebſiſſen (la cagne Pa mordu). Na Analogien 
Verzierungen mit einer weißen kalkartigen Maſſeſ oder außerhalb des Erntefeldes am Tage in anderen, ganz parallel laufenden anzöſiſchen 
0 find, wie man es ſchon bei einigen Ver⸗ des Ernteſchluſſes oder einige Zeit nachher mit] Erntegebräuchen darf man als a an⸗ 
zierungen von Geſichtsurnen gefunden hat. Endlich] Sichel, Senſe oder Steinwuͤrfen getödtet. Oft nehmen, daß in früheren Zeiten als ter des 
iſt auch bei Jacobsmühle ein Boden eines Bronce- | empfängt die letzte Garbe 1 ar oder, unter] geiſterhaften Erntehundes ein wirklicher Hund zu⸗ 
gefäßes gefunden, der dieſelben concentriſchen Kreife | Bekleidung mit Gewändern, Menſchengeſtalt und gleich mit dem Schneiden der letzten Halme getöb- 
zeigt, wie das Münſterwalder Broncegefäß, und] der ihr innewohnende Pflanzengeiſt wird Doppelt, | tet, oder unter der letzten zum Ausdruſch kommen⸗ 
deſſen Bearbeitung mit letzterem auch identiſch zu d. h. zugleich durch dieſe 5 ur und einen den den Getreidelage erſchlagen wurde. A 
ein ſcheint. Namen dieſes Weſens erhaltenden Menſchen dar— In deutſchen Landſchaften taucht das nämliche 
Hierauf legte Herr Dr. Mannhardt die bisher | geftellt. Auch kommt es vor, daß man behufs] mythiſche Weſen in 11. 1 Geſtalten auf. 
erſchienenen Jahr änge der Zeitſchrift für ägyptifche | Ergiebigkeit der nächſten Ernte jene Geftalt mit | Wer beim Kornſchnitt die letzte Weizengarbe bindet 
Sprache und a vor und theilte] Stöcken ſchlägt. Herr Mannhardt ſteht im el „hat den un (Weszbeller), wer die legten 
unter Vorzeigung der photographiſchen Tafeln die] weitere Unterſuchungen zu veröffentlichen, welche] Erbſen, den 8 (Schutamups). Gegend 
vielgenannte Abhandlung von Lepſius über die] durch eine Reihe zum ao durchaus zwingender |v. Striegau. Bei Lindau a. Bodenfee he > 
Annahme eines prähiſtoriſchen Steinalters in] Thatſachen klar legen ſollen, daß nicht allein die] die Schnitter, wenn alle Halme bis auf einen klei⸗ 
Aegypten dem Sa entre nach mit. Dann be | nordifchen Völker, ſondern auch Griechen, Römer] nen Reſt herunter find, einen Ausruf, welcher be- 
ſprach er aus dem Kreiſe feiner umfaſſenden Unter: | und ichen Jet Nationen beim Beginn ihres] ſagt, daß a in den letzten abzumähenden 
ſuchungen für mythiſche Ackerbaugebräuche ein] hiſtoriſchen Zeitalters die Vorſtellung von Vege⸗] Aehren „des Mutter choßes der [den cht 
einzelnes Beiſpiel, deſſen erſte Grundlinien er tationsdämonen der beſchriebenen Art gekannt] ſegen gebärenden] Hündin habhaft werde“; 
bereits in einer früheren Schrift (Roggenwolf und haben müſſen; verſchiedene Thatſachen, weit durch-] derjenige, welchen die 1 trifft, dieſelben zu 
Roggenhund. Aufl. 2. Danzig 1866) veröffentlichte; [ſchlagender als die im diesmaligen Vortrage er- Jihneiden, darf beim Feſtmahl Ir t in die 
ſeitdem iſt durch eine Fülle größtentheils von ihm, wähnten, machen die Vermuthung wahrſcheinlich, 9 langen. Beſonders am Dreſchen haftet 
theils auch auf Grund ſeiner Frageſtellung durchſ daß wir es mit einem Glauben zu thun haben, der] der Glaube an den Ve etationshund. as Aus⸗ 
Andere neu erhobener Thatſachen 1580 Stoff als] mit Ackerbau und Baumzucht in Vorderaſien ent: dreſchen des letzten Gebundes heißt „den Hund 
Verſtändniß bedeutend gewachſen. Der Vortragende ſtanden, ſich mit dieſen in vorhiſtoriſcher Zeit nach derſchlagen“ (Tirol), das Driſchelmahl „Feier 
hat in mehreren Arbeiten den Nachweis deer ben, Europa reſp. Nordafrika verbreitete. 3 des Dreſchhundes (Schmalkalden). Auf den Knecht, 
daß in allen nordeuropäiſchen Ländern unter dem Eine der thieriſchen Geſtalten des Korndämons | welcher den letzten Flegelſchlag that, d. h. das geiſter⸗ 
Landvolk eine große Anzahl von Gebräuchen und war der Hund. Von Manahard 15 Bauern, hafte Thier zugleich mit den Körnern aus den letzten 
aus alter Zeit überkommener, wenn auch oft infaus deren Munde Dr. Mannhardt 187071 die] Aehren trieb, geht der Name des letzteren über, 
moderne Formen umgeſtalteter Redensarten bei] Ackerbräuche faſt ſämmtlicher franzöſiſcher Departe indem man ihn als abe Atg en⸗Weizen⸗ 
Saat und Ernte erhalten iſt, welche heutzutage | ments zu ſammeln Gelegenheit fand, ſtellte er feſt, mops (Stade) oder Stadelpude e 
nicht mehr verſtanden und nur aus Gewohnheit daß im romaniſchen Lothringen ganz allgemein, in | begrüßt. Dem ſteht beim Rapsdreſchen der ähnli 
fortgeübt, den einſtigen Glauben unſerer Vorväter] den angrenzenden Provinzen Frankreichs häufig] angewandte oldenburgiſche Ausdruck „Strükpudel“, 
bekunden, daß der Pflanze, zumal der Eulturfrucht, | mit dem Namen „den Erntehund tödten“ der | „Strohpubel” zur Seite, während der aus der 
ein dämoniſches Weſen nach Art der ee Schluß der Grnte bezeichnet werde. Im Begriff, letzten Garbe herausgetriebene Korngeiſt, von der 
Dryaden einwohne, welches in ſehr verſchiedenen, den letzten Reit der Aehren zu ſchneiden, ruft man] Perſon, welche den letzten Driſchelſchlag machte, in 
theils menſchlichen, theils thieriſchen Geſtalten ge-| dem betreffenden Arbeiter die Aufforderung zu: Schwaben unter jenem bei Lindau gebräuchlichen 
dacht wird, und bald die Pflanze als feinen Leib |tödte den Hund: (tuez le chien!); und auch der] Namen in Geſtalt eines in Stroh Meizendenen 
erfüllt, bald aus derſelben frei hervortretend im] grüne Baumzweig auf dem letzten Fuder, wie das] Steines, in der Dbestaufin. und Meißen als 
geſammten Kornfelde ſeinen Aufenthalt nimmt. oh! bei Beendigung des Kornſchnitts oder „Scheunbetze“ (Scheunhündin) in Geſtalt eines 
Es äußert fein Leben im Winde, der die Aehren] Dreſchens heißt in übertragener Bedeutung „Hund“ mit Obſt und Getrede gefüllten Topfes dem Nach⸗ 
bewegt; man ſcheut ſich ihm nahezukommen, daf oder Hundetod (le chien d’aout oder le tue- chien] bar, der noch nicht fi iſt, alſo noch ungedroſchene 
die Berührung oder das Anſichtigwerden von] le la moisson). Man fpricht vom Getreidehund, Frucht hat, auf die Tenne geworfen wird. In 
Geiſtern nach dem Volksglauben Krankheit, Er⸗ ee (chien du bié, du seigle), ſogar vom] Tirol heißt bei der Heuernte das Nachrechen des 
mattung u. dgl. zur Folge hat. Beim Kornſchnitt] Kartoffelhund (chien des pommes de terre) und] beim Fond gen zurückgebliebenen Graſes 
ſtirbt es entweder unter der Sichel, oder wird vor Heuhund (chien du foin oder de la ſenaison).] das „Hundrechen“, weil der Hund ſich darin 
den Schnittern entweichend in den zuletzt geſchnit⸗] Wird ein Erntearbeiter krank, fo ſpottet man: „der verſteckt hat, und die Mäher „machen den nach⸗ 
tenen oder ausgedroſchenen Halmen eingefangen.][weiße Hund (weiß, weil dem Franzoſen dasſharkenden Mädchen einen Hund“, indem fie 
Nicht ſelten wird als Repräſentant des Korn- reifende Getreide weiß wird „les blés commencent dreimal mit dem Wetzſteine über die ſchrillende 
dämons beim Schluß des Getreideſchnitts oder a blanchir“) ging an ihm vorbei (e chien blane] Senſe ſtreichen. Weil der Hund nunmehr 
Dreſchens ein in die letzten Halme hineingeſtecktes est passe prös de lui) oder die Hündin hat ihnlim Heuſchober verweilt, bekommt auch 
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chiffs ne! aftlichen Beſuchs der Aus⸗ 


N a 5 ſt zufolge trifft der Ex⸗König von 
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in ne ER 


iladelphia verlangt wird. — Der 


zeug im Gewicht von 240 Centner find bereits in 


England eingetroffen. — Eine Bittſchrift, die von 
108 Mitgliedern des Unterhauſes unterzeichnet, die 


reigabe der fen iſchen Sträflinge nachſucht, wird 
ni. dem Prenſer⸗Miniſter zugeſtellt. \ 
— Das Unterhaus entwickelte in der Ein- 
zelberathung des dae ee 
eine Arbeitsluſt, welche einer beſſeren Leitung 


wecth geweſen wäre. Ein Amendement 


limſoll, 


wonach Schiffe, welche von der Claſſenliſte bei 
Lloyds geſtrichen worden ſind, als überhaupt ſee⸗ 


untüchtig 
deutender 


gelten ſollen, wurde geſtern mit be⸗ 
6 Mehrheit abgelehnt. 
führt, daß ſolche Vorſchrift nur 


Es wurde ausge⸗ 
zu leicht eine Un⸗ 


erechtigkeit einſchließen könne. Etwas glücklicher 
gere 


erging es Pli 
edes 


wona 1 
Nothlichter 


mſoll mit einem zweiten Antrage, 
aſſagier af mindeſtens zwei 
führen ſoll, die ſich bei der Be⸗ 


rührung mit dem Waſſer von ſelbſt entzünden und 


daß 


wenigſtens eine halbe Stunde lang fo 
die auf ed h 


hell brennen, 


8 Seemeilen ſichtbar find. Sir 


Ch. Adderley bezeichnete dieſe En als gänz- 
lich unausführbar, ſagte indeſſen für eine ſpätere 


Sitzung die Einfllgun 


einer beſſer ausführbaren 


Beſtimmung zu, welche denſelben Zweck, nämlich 


die een a 

ſoll. benen beantragte Plimſ 
Staatsüberwachung des Proviants 
um der Verwendung 


chiffen, 


ahrungsmittel vorzubeugen. 
Präſident legte gegen biete Zumuthung entſchieden 


vollkommener als erfüllen 

oll eine genaue 
in See⸗ 
unbrauchbarer 
Der Handelsamts⸗ 


Verwahrung ein und erlangte auch die Zurück⸗ 


Ju 
ie Berich 


a mit 114 

el wurde die . 

I hat zwölf Stunden hindur 
na 

lich noch nicht beendigt. 


egen 67 Stimmen. Unter 7 85 
Ehhgerberalhun beſchloſſen. Die⸗ 
gewährt, und da 
noch ausſteht, ſo iſt ſie eigent⸗ 
Nach dieſer Arbeit iſt die 


Erklärung Adderley's keineswegs ermuthigend, daß 
die vorgenommenen Veränderungen, mit Ausnahme 
der zwei wichtigen eingeſchobenen Paragraphen 
über die Behandlung fremder Schiffe, ſehr gering⸗ 


fügig find. 


— Der Ausſchuß des Unterhaufes zur Unter- 


ſuchung der 


von Zeugen geſtern zu Ende und widmete ſich der 


Silberfrage brachte das Verhör 


Berathung des abzuſtattenden Berichts. Unter den 


er 


der 


Silber, 


ändern, 


Wind den 


f en 


da 


reich „le chien 


ies“ u. . w. Im Erbſenfel 
b (Fulda), im Graſe der Heupudel (Oſtfriesland), 
erlieferte Redensarten, in welchen nur die 


al; 


modernen Specialitäten Pudel, Mops u. ſ. w. der 
Verſchönerung halber 
urſprünglichen Phraſe erjegten. 
der Deutſchen im 5 Poſen 
weilen gar leibhaftig in den 5 
i ern Hund durch's Kornfeld ſtreichen, deſſen 
Erſcheinung fie auf einen glücklichen Ausfall der 


a Beten en 


Aehren 
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zur 
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chäden 
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rübelei 


reifenden Ge 
: es zu 


tefeſt chara 


Walle en, die geſtern vernommen, befand ſich 
Walter Bagſhot, der Redacteur des „Economiſt“. 
Er äußerte, er habe dieſer Frage ſeit vielen Jahren 
große Aufmerkſamkeit gewidmet und glaube, daß 
die Entwerthung des Silbers dem er 
Exporthandel nach Indien großen Nachtheil bringen 
werde, ſei aber nicht der ae da 
werthung ſich zu einer dauernden e a 
Sie ſei eine Solge der erhöhten Silberproduction, 
bſchaffung N 
und der vermehrten Tratten des indiſchen 
aber außerdem ſei noch eine vierte Urſache zu nen⸗ 
nen, nämlich die im Jahre 1874 erfolgte Begrenzung 
der Silberprägung durch diejenigen Staaten, 
welche die lateiniſche Münz⸗Union bilden. Wäre 
dieſe veränderte Politik u en, An — 
es 8 auf dem engliſchen Markte zu 
1 2 al sen. — Länder —ꝓ 


wür 
er rg j 
I feſt, und dürfte d 


und dann S N a 
Andererſeits könne ſie auch Silber weiter außer 

Cours ſetzen, aber einem ſolchen Verhalten würden 

Schwierigkeiten mes Pie ſo weit Frankreich 

in Betracht komme. 

die Höhe der Circulation des Silbers und Goldes 

hätten für ihn keinen Werth und ſeien keiner ernſten 
Beachtung würdig. 


dieſer den Namen 
Heuhaufen auseinander, 
das der Hund gethan“ und manf wirft ein Meſſer 
hinein, wie man ein ſolches in den Wirbelwind 
wirft, um den vermeintlich darin hauſenden böſen 
Geiſt zu treffen. 2 . 

Halme ſtehende Korn ſi 0 
eiten gelagert hat, nennt man dies „das Toll⸗ 
(Osnabrück). Bewegt der Wind das 
etreide wellenförmig, jo „jagen ſich die Hunde“ 
darin (Osnabrück). Kinder warnt man in vielen 
deutſchen Landen davor, ſich in's Saatfeld zu ver⸗ 
len da ſitze „der 
 jeien „die Rüden, 
den Kitzelhunde“ (Kiddelhunde); ebenſo in Holland 
ve dollen hunde loopen in het koorn“, in Frank⸗ 


euten. 
Db nicht aus demſelben Gedankenkreiſe her⸗ 
aus eine Reihe 
bei, die man bis e 
Vortragende in vorläufig nur anzuregende, aber 
noch nicht ſicher zu beantwortende 


ie Deutung au 
Rnachvarroniſcher 
* ae 5 lig 
als thiergeſtaltige 
ne treides au 


4 N f undetodtſch 
eine . 


die Ent⸗ 
en geſtalten werde. 


eutſchland 


er Silberwährung in 
mtes, 


da 
n und wurbe eine bed 


5 ihre Politik wieder ver⸗ 
ilber dem Markte entziehen. 


ie ſtatiſtiſchen Daten über 


w eutende 
gemacht haben Dieſe Union 
e bis zum Jahre 1880 andauern, allein ſie 
edes Jahr den zu Poli Silberbetrag 


Afrika. 
Capſtadt, 15. April. 
wird in der nächſten Seſſion 
werden, die Einführung von 
amilien in die Colonie zu bewilligen. 
err Berg, in der Capſtadt nn 
anheiſchig, dieſelben mit einem 
15 L. per Kopf in die Colonie zu bringen. 


Danzig, 13. Mai. g 
*Der ider Asp d arbeitet jetzt 
daran, diejenigen Anſprüche an Chauſſeebau⸗ 


zu 5 ſind. 

iſt ſchon jetzt zu überſehen, daß der ge: 
dachte Fonds, wenn er nicht Ih bedeutende außer: 
gewöhnliche Verſtärkungen erhält, zur Neubewilli⸗ 


verwendet werden und derſelbe kaum zur Erfüll⸗ 
ung der bereits beſtehenden Verbindlichkeiten der 
Provinz ſolvent ſein wird. Die Einnahmen des 
Fonds beſtehen lediglich in dem Betrage einer ein⸗ 
monatlichen Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer. Ver⸗ 
mögen beſitzt der Fonds nicht. Die Monatsquote 
der Steuern betrug 1874 == 455 800 Mk. In Folge 
295 500 M 


daß ſie 1875 nur no 


darf die Erhebung dieſer 
ten des Provinzialfonds in 


Dr die Steuerveran- 
lagung pro 1875 zu Grunde legt, wiefolgt: a. von den 


1080000 Mk., zuſammen 
3 739 500 Mk. Es betragen aber die Forderungen, 
welche den Kreiſen des 1 050 Königs⸗ 
berg zuſtehen, allein ſchon 1054000 Mk., fo daß, 
wenn dieſe Summe zur Zahlung gelangt, für die 
übrigen 3 Regierungsbezirke für die nächſten 14 
reſp. 10 Jahre enen nur übrig bleiben 


n li 
5 


a kommenden Jahre, 
f inaus, verwieſen werden. Zwar 
in letzterer Beziehung eine juriſtiſche 


igt, 
bis 
iſt 


kennen, da die Zuſicherung der Prämien lediglich 
auf den Provinzial - nt: 
deſſen Rechtsverhältniſſe durch ein beſonderes Statut 
geregelt ſind, gemacht werden, mithin für die Er⸗ 
füllung der Verbindlichkeiten deſſelben nur dieſer 
Fonds, nicht aber auch das übrige Vermögen der 
Provinz verhaftet iſt; es wird aber immerhin der 
Provinzial-Landtag eine gewiſſe moraliſche Pflicht 
((( ˙ ·˙ ͤ5 ]¶ ] A ] NT 


An das Parlament Realiſirung 
der Antrag geſtellt eingeſetzte Commiſſion in legaler Weiſe gemacht 

1000 deutſchen h 
Ein] miſſion nichts übrig, 
macht ſich durch Anleihen pr beſchaffen. Die Einnahmen, welche 
ufwande von der Provinzia 


emachten namentlich in der Provinz Preußen in großer Menge 
8 ! 


gung von Provinzial-Brämien nicht mehr wird S 


des neuen in teuergeſetzes iſt fie ſo gefallen, d 
i 


ar, im Laufe des nächſten Mona 


Verpflich | erleben , 
tung des Provinzial⸗Verbandes wohl nicht anzuer- Ju ir 


nicht von ſich abwaſchen können. Die coulante 


‚unter Aechzen, Stöhnen und Poltern verrichten. Dafür 
der Zuſicherungen, welche die von ihm 


bezieht das Comits in nächſter Saiſon aber auch 5000 K. 
Pacht mehr als jetzt! 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
12. Mai 


Geburten: Arbeiter Robert Ludwig Kreft, T. — 
Arbeiter Johann Joſef Stabinski, S. — Schmiedegeſ. 
Carl Auguſt Pantel, S. — Seemann Anton Böhnk 
T. — Trödler Jacob Becker, S. — Tiſchler Adol 
Herm. Maybaum, T. — Arbeiter Johann Kraufe, ©. 


at, zu vermitteln. Einſtweilen bleibt der Com⸗ 


als ſich das fehlende Geld 


⸗Chauſſeebaufonds im Jahre 1876 
aus dem einmonatlichen Klaſſen- und Einkommen⸗ 
. zu erwarten hat, werden, da die 
Einziehung der Beiträge noch nicht beendet iſt, vor 
dem Monat Juli noch nicht zur Verwendung ge- 
langen können. 
Von dem Chemiker und Fabrikanten Deininger 
ſeit mehreren Jahren Verſuche 11 80 
ern, 


Neinhold wit Thereſe Maria Minna Große. — Arb. 
Johann Julius Weiß in Ohra mit Coroline Emilie 
Klopp. — Hauszimmergeſ. Herrmann Theodor Brandt 
mit Henriette Kayſer, geb. Zielke. — Arb. Martin Heinr. 
Albert Jaeſchke mit Anna Elisabeth Klitſch. a 

Hetrathen: Arbeiter Wilhelm Robert Giebel mit 
Anna Marie Grünenberg geb. Zemke, — Wenne 
Michael Schukowski mit Mathilde Johanna Louiſe 


Baruſchewski. 

Todesfälle: Arbeiter Joſef Schröder, 50 J. — 
T. d. Schuhmacher Johann Wilhelm Ehrich, 6 J. — 
S. d. Arbeiter Jacob Markowski, 6 M. — Sub⸗ 
redacteur Erdmann Rüttinger 60 J. — T.d. Hautboift 
Carl Albert Boy, 3 J. — Bäckermeiſter Lewin Cohn, 
70 J. — Soldat Adolf Franz Bullat, 20 J. — Helene 
Grabowski, 62 J. — Arbeiter Ednard Hallbrecht, 22 J. 
2 unehel. S. 


vorkommende Brenn s) eſſel zur Herſtellung von 
Geweben, Stricken, Bindfaden und von Papier 
zu verwenden. Die mit Unterſtützung der K Regie⸗ 
rungen der Provinz Preußen und reſp. des landwirth⸗ 
lichen und des Finanzminiſteriums durch die Ge⸗ 


Schiffs Liſten. . 
Nenfahrwaſſer, 12. Mai Wind: DO. 
Geſegelt: 8 Hellmrich, Wienke, Kiel; 
Eupatoria, Abo tt, London; beide mit Holz. 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Mai. 


Art gewendet hat, iſt die © 
Staatsbeihilfe von 15 000 
den, jedoch 
ausf, chu 


binzial Pitten eine 


Crs. v.11. Erg. v.11 
Weizen | Sr. 4½ si. 104,50 104,50 
gelder 25. Staates, 94 99,90 
Mai gp. 5 ½ (d 84,70] 84,60 
Sptbr.⸗Oct. 211,502 10,500 da. 4% 3. 96 
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* Aeſthetiſcher Vortrag) Hr. Dr. Rudolph] Ne — 


ahren hier gehaltenen 154 1153 


Sptbr.⸗Oct. 154,50 153 


Petroleum Bramojen 52 451 
20 8 Bann 20,70] 21,20 
ai 24,20) 24,10 bein. Siendedn]117,601118,50 
Rüböl Mai 65 65 Sreditank. 255.50236 
128,20 


aß. II.] 85 
Ungar. Staate-Ofth.⸗Brior. E 
Fondsbörſe ruhig. 


Mekeorologiſche Jepeſche vom 12. Mai. 
Uhr. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 
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udeter als bei 8 Thurſo ſtille bed. 
on unſern Opern⸗ leicht heiter 
M. Frl. Richter, um rat h. bed. 
mäßig heiter 


ſchwach bed. 
ark 


ihr Engagement 


remen anzutreten. An ihrer Stelle iſt Frl. ark bed. 
ultimo Juli engagirt, die in Danzig kürz⸗ — — 
at und nach glänzendem Erfolge dort für 5 leicht wolkig 
agirt iſt. Während des Gaſt⸗ g RD leicht klar 
aritoniſten Reichmann trifft 5 5 ille 
erſte Tenor vom Hoftheater zu Darmſtadt, . 774.5 SSO ſtille 
Bu e wer! ei =, a 
wir dung, Biete f „Neufahrwaſſer 765,1 O0 leicht 


Berlin in 80 Stunden“ zu erwarten. dena 
wir in dieſem Jahre eine ſehr ſpäte Saiſon S Sylt frif 
wie unſers Wiſſens noch nie fonft.|7 friſ 

u der zweiten Hälfte des Juli finden die 7 Caſſel . leicht 
Hauptaufführungen des Sängerfeſtes im Stadt: ſtille 
theater ſtatt, und wird auch nach dieſer Aufführung noch leicht 
bis zum Schluß des Monats fortgeſpielt werden. Die 7 Leipzig and 


Bauten, welche das Comits noch vornehmen wird, 
werden ſich auf ein Minimum beſchränken. Namentlich 
wird das Podium, über deſſen jammervolle Beſchaffen⸗ 
heit wir ſchon ſo oft geklagt haben, nicht erneut werden. 
Sonach haben wir auch künftig darauf zu rechnen, daß 
die Verſenkungen ihren Dienſt verſagen oder ihn nur 


7 Bres lan , 
big = 5 nig 9 3 —.— 2 See faft u 
rubig. eegang leicht. ee t. 

ruhig. 7) Nachts Regen. . 
Ein 1 früh in Süd⸗Italien belegenes ſchwaches 


ches Minimum iſt nach NO. gezogen und 


Schüttelt 


„Hund“. 
ſo 


„hat 


wenn das noch auf dem 
ch irgendwo nach allen vier 


roße, der tolle Hund“, 
bie Menſchen zu Tode kitzeln⸗ 


vous ern, in Polen „wielki 


e verſteckt fa der Schoten⸗ 


den einfachen Hund der 
da, die We 

ieht zu⸗ 
bendſtunden einen 


Ernte und ausnahmsweiſe volle 


üdländiſcher Gebräuche zu deuten 
er anders erklärt hat, ſtellt der 


den Hundsſtern iſt 
römiſcher Gelehrter. 
die ſäugenden Hündchen 
u e Gegenbilver 
zufa 


8, auch 


iſirt. Auch hierbei nicht an eine 


des 
en. In Griechenland deutſchen 5 
nn im Hochſommer ein Feſt des jetzt eine zweite verbeſſerte 
ags, Arnis genannt, durch und zwar in 10 Lieferungen 
mit den Karneen als ein altes ein 


ſymboliſche . des Hundsſterns zu denken, 
räth eine merkwürdige Analogie aus Sennaar, wo 
Lepſius und R. Hartmann in Saale bei dem Volke 
der Funje den eigenthümlichen Brauch entdeckte, daß 
zur Zeit der Dhorra⸗Ernte der Landesfürſt 
von den Miniſtern im Dorfe auf einem Ruhebette 
umhergetragen wird, an das ein Hund ange⸗ 
bunden iſt, den man mit Steinen tödtet 
oder mit Ruthen ſchlägt. Das erinnert an die 
Eingangs erwähnte Darſtellung des Korndämons 
durch A Kornfigur und Menſch, an die 
Steinigung des Getreidehahns und die Stecken⸗ 
ſchläge a die Kornpuppe. In den Funje hat 
man die Ptoemphanae der Alten, ägyptiſch P-to- 
em-phan (d. i. 5 des Landes Phan) wieder⸗ 
erkannt, von denen Plinius berichtet, daß ſie einen 
Hund zum König hätten. Paul de Buchere, der 
den Zuſammenhang zwiſchen der Erzählung des 
römiſchen Naturfosſchers und der neuentdeckten 
Sitte der Funjes auffand, glaubte ldoch irrig, daß 
die letztere der Einſetzung eines Uſurpators ihre 
Entſtehung verdankt, welcher die vermittelſt feiner 
Prieſterſchaft geübte theokratiſche Regierung eines 
göttlich verehrten 8 durch fein weltliches Re— 
giment erſetzte und ein Denkmal dieſer Staats⸗ 
umwälzung ſtiften wollte. 
artige Volksbräuche. 
von dem Königthum 


So entſtehen nie der⸗ 
Vielmehr iſt die ganze Fabel 
1 1 des Hundes, wie in hundert 
ähnlichen Fällen, als rationaliſtiſche Deutung aus 
dem ſchon zu Plinius' Zeit beſtehenden Ernte rauch 
geſchloſſen, und letzterer wird einſt zugleich mit der 
aus Aſien ſtammenden Dhorra (d. h. Mohrhirſe, 
holeus sorgum 1.) in die Länder am rothen Meere 
eingewandert ſein. 


g 7 0 en apnte in 
Stahlſtich, gezeichnet von A. Strähuber, 18 
in bah Heil gedruckten Illustrationen, 48 
Holzſchnittbildern, 2 lithographiſchen Tafeln, 
2 Chromolithogzephien und 3 Karten. 
eipzig. 0 A. Brockhaus. 1876. 
Von diefen 2 
Cotta erſchienene Auflage bereits bei tauſenden von 
uflage bei Bro 
N 5 u2 
rittel billiger als die erte Auflage. 
Im Gegenſatz zu den idealen Darſtellungen, 


eliebten Prachtwerk, deſſen erſte bei] tamien und die Entdeckung 


amilien Eingang en hat, a Fee ae 
Mk., alſo um] VI. Babylonien. VII. 
IX. Griechenland und Rom. 


leicht heute bei Hermanuſtadt. Im übrigen 
ſind die Aenderungen im Luftdruck und deſſen Verteilung 
tſtrömung über Mittel 


welche den Schmuck 


illuſtrirter Ausgaben der 
Bibel zu bilden 


pflegen, führt dieſes Werk den 
Schauplatz der Heiligen Schrift, das Morgen⸗ 
land, in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt dem Leſer 
vor Augen. Eine große Reihe vorzüglich ausge⸗ 
führter Abbildungen bietet in Verbindung mit dem 
für die neue Auflage umgearbeiteten und ergänzten 
Texte einen Einblick in das gottesdienſtliche, häus⸗ 
liche und politiſche Leben der Völker, welche jetzt 
jene Stätten bewohnen; die hiſtoriſchen, geogra⸗ 
phiſchen und topographiſchen Verhältniſſe, ſowie die 
noch erhaltenen Denkmäler aus der bibli chen 
Be kommen zu mannigfaltiger und getreuer Dar- 
tellung. 

Indem das Werk durch ung der Gegen⸗ 
wart das Verſtändniß der Bibelgeſchichte wefentlich 
fördert und das durch die Wiſſenſchaft Gewonnene 
weitern Kreiſen zugänglich macht, bildet es eine 
3 Ergänzung zu jeder Ausgabe der 

ibel. 

Da aber die Länder des Orients nicht allein 
ihrer ehrwürdigen Vergangenheit wegen fort⸗ 
dauernde Beachtung verdienen, ſondern auch in der 
Gegenwart die Blicke der politiſchen Welt immer 
von Neuem auf ſich ziehen, ſo wohnt dieſem Werke 
auch noch ein unmittelbareres Intereſſe bei, denn 
die Verfaſſer entwerfen in demſelben auf Grund 
eigener Anſchauung und unter Benutzung der 
neueſten Forſchungen eine der Wirklichtel ent⸗ 
rer Schilderung der heutigen Zuſtände im 

rient. 

Nachſtehende dae, de des Werks zen 


O., im Canal mäßiger OND. 
2 Weſtdeutſchland und die 
Nordſee kälter als geſtern, doch werden keine 


Deutſche Seewarte. 


Wahrhafte Freude empfindet man jetzt beim Be⸗ 
ſuch des ſo ſehr beliebten Garten⸗Etabliſſements „Zur 
halben Allee“. Der neue, ſehr thätige und intellis 
ente Beſitzer, Herr Kochanski, hat den prächtigen 

arten in einer anerkennenswerthen Weiſe verſchönert, 
und gewährt derſelbe durch die große Sauberkeit und 
die in voller Blüthenpracht ſtehenden Bäume einen ſehr 
wohlthuenden Anblick. Auch die Reſtauration ſelbſt 
bietet in Bezug der Qualität der Speiſen und Ge⸗ 
tränke das Vorzüglichſte, ebenſo iſt die Bedienung eine 
ganz vollendete, und wird bei den doch jetzt endlich zu 
erwartenden ſchönen milden Frühlingstagen der Aufent⸗ 
halt in dieſem herrlichen Garten⸗Reſtaurant gewiß zu 
den angenehmſten gehören. 5 


Die von dem Orgelbauer Herrn Streiber reno⸗ 
virte große 7 der hieſigen St. Katharinenkirche 
wurde am 14. März cr. von dem Diviſionspfarrer Herrn 
Collin in meinem Beiſein revidirt und das günſtige 
Urtheil ſowohl über die Arbeit ſelbſt wie der billigen 
Preisnotirung derſelben von genannten Herrn ausge⸗ 
ſprochen, dem ich meiner Ueberzeugung gemäß beiſtimme 
und Herrn Streiber bei vorkommenden Gelegenhei en 
hiermit auf das Wärmſte empfehle. 

Die Orgel hat außer einzelnen neuen Pfeifen 
in mehreren Regiſtern einen neuen Salicional erhal⸗ 
ten, deſſen Stimme leicht und ſicher anſpricht und 
das Regiſter dem Werke zur größten Zierde ereicht. 
Die Stimmung der einzelnen Regiſter ift 2 und 
rein ausgeführt. Außerdem find zwei neue Manual: und 
Pendalclaviaturen neu hergeſtellt, die nicht nur äußerlich 
ſauber und correct ausgeführt, ſondern auch für den 
Spieler höchſt bequem eingerichtet find, fo daß er mit 
Leichtigkeit, auch wenn die beiden Manuale gekoppelt 
ſind, das ganze Work beherrſchen kann 

Die Claves der Pedalclaviatur ſind in paſſender 
W von einander geſetzt, ſo daß dem Spieler ein 
obligater Gebrauch des Pedals ermoglicht iſt. An Stelle 
der alten c edel de eiſernen Regiſterzüge find neue 
hölzerne, leicht regier are Regifterzüge angebracht. 

Anerkennung dieſer Arbeit wäre es wünſchens⸗ 
werth, wenn es dem ſtrebſamen Or 
möchte, die Uebertragung der An 
ren Werkes zu erlangen. 


Mar Heſſe, 
Erſter Organiſt an der St Katharinenkirche. 


wie weit die Länder des Oſtens in den Rahmen 


Stätten. — 3. Die Stadt Jeruſalem. — 4. Die 
te Jeruſalems. — 5. Die Mohammedaner. 
ie Juden. — 7. Die Chriſten. — 8. Das 
Leben zu Jeruſalem. II. Das Heilige Land. 
1. Judäa. — 2. Samaria. 3. Galiläa. — 
4. Der Libanon. 5. Das Jordanthal. 
1. Unter⸗Aegypten. — 2. Ober⸗ 
IV. Die Sinai⸗Halbinſel. 1. Der 
— 2. Edom. V. Aſſyrien. 1. Meſopo⸗ 
von Ninive. — 2. Die 
Paläſte von Nimrud. 3. Khorſabad. 
alaſt zu e — 5. Der 
Südoft = Pa 9 u Nimrud. 
III. Kleinaſien. 


elbaner bald gelingen 


un ertigung eines größe⸗ 


erſien. 


1 Robert Haber, T. — Unehel. Kinder: 
Aufgebote; Tiihlermfte. Johann Gotthilf Ludwig 


N 
r 


Die Beerdigung des Herrn Redac⸗ 
teur E. Rüttinger findet top, 
e 


8 Uhr Morgens, von dem Leichenhau 
des St. Marienkirchhofs aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Bu den Stromregulirungsbauten in der 
Weichſel ſind für dieſes Jahr fernerweit 
erforderlich: i 
2400 Schock ordinäre Faſchinen, 
600 „ 15 Weldenfaſchinen, 
2500 „ Bühnenpfähle, 
1400 Bund Bindeweiden, 
600 Cbm. Steine und 
90 Gebinde Luntleinen. 
Die Lieferung dieſer Materialien ſoll 
in dem auf: 


. * 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Jahresbedarfs an 
1 Tauwerk, ca. 5000 K., ſoll in 
em au 

Sonnabend, den 20. Mai er., 
Vormittags 11 ubr, 

in meinem Geſchäftszimmer anberaumten 
öffentlichen Submiſſions » Termin vergeben 
werden. Die bezüglichen Offerten und die 
Proben ſind vor Beginn des Termins ein⸗ 
3 Die Lieferungs Bedingungen 
iegen vorher zur Einſicht aus und werden, 
ar Exſtattung der Copialien, auch ab⸗ 
* mitgetheilt. , 

Neufahrwaſſer, den 11. Mai 1876. 


Der Hafen⸗Bau⸗Inſpeetor. 
r. Schwabe. (2095 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Gutsbeſitzer Gildemeiſter 
. Gut Wangerin, im Grundbuch 
engorzyn No. 1 benannt, ſoll 
am 23. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Sitzungsſagle, 
im Wege der eg verſtei⸗ 
gert und das Ulrtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags ebenda 4 
am 28. Juni 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
verkündet werden. 
Das Geſammtmaß der der Grundſteuer 
unterliegenden Flächen beträgt: 488,20 Selt., 
der Grundſteuer⸗Reinertrag: 4579,41 „H. 
und der Gebändeſteuer⸗Nutzungswerth vom 


Die Abſchrift des Grundbuchdlatts, die 
Auszüge aus der Steuerrolle und etwaige 
andere Nachweiſungen können im III. Bu⸗ 
reau eingeſehen werden. ; 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu . werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Kön den 25. März 1876 

önigl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (9147 


Bekanntmachung. 


Der Gaſthofsbefitzer Lonis Alexander 
Bergmann aus Carthaus iſt in dem 
Concurſe über das Vermögen des Papier⸗ 
fabrikanten Aalen Auguſt Teich⸗ 
graeber in Zuckau zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 

Carthaus, den 2. Mai 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 6, d. Mts. 

am 8. d. Mts. die hier in Thorn er⸗ 
richtete Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Adolph Fritz — . unter der Firma 


. . , Adolph Fri 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter (unter 
No. 499 eingetragen. 
Thorn, den 9. Mai 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Bei den hieſigen ſtädtiſchen Schulen iſt 
fe 1 ein belehrt und ein katho⸗ 
öder lementarlehrer mit einem Jahres. 
gehalte von je 900 . anzuſtellen. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 


ſchleunigſt, ſpäteſtens aber in 14 Tagen 
unter Einreichung ihrer Atteſte bei uns 


melden. 
den 9. Mai 1876. 


8 Magiſtrat. (2072 
Danzig. 


Ein Führer durch die Stadt und ihre 
Umgegend 


von 
Fritz Wernick. 
Mit 30 Illuftrationen und einem Plane der 
Stadt und deren Umgegend. 
Preis 1 N. 50 2. 
Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig, 


Aluſtrirte Heimathskunde 
Danzig's Kinder 


L. Bö ck. 
it 13 Holzſchnitten. Carton. Preis 50 2. 
> Verlag = A. W. Kafomann 3 
in Dania. 


Ortsſtatut 


für die \ 
Canaliſirung u. Waſſerleitung 
der Stadt Danzig, 


nebſt Reglement und Inſteuction über 
die Mublübrung ber Sansleitungen. 
i 4 


Oeſterreichiſche 
Hagelverſicherungsgeſellſchaft. 


Die Oeſterreichiſche Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert Bodenerzeuaniſſe 
te aller Art ggegen Hagelſchäden 54 feſten billigen Prämien ohne jede Nach ußverbluſ⸗ 
Verlag von A. W. Kafemann 


n Danzig net. on den beſonderen Vortheilen, welche die Anſtalt gewährt, find hervor⸗ 
i 5 zuheben: 
FAR FEAT 1. Vergütung jeden Hagelſchlages bis zu ¼ des Verfuftes. 
K g . i > Bei Alſcher zahlen a ee Tele e tepreffe uud 
Bei ätzung des Schadens find die verſicherten Eigheitspreiſe maß⸗ 
0 arl 8 S 1 von ben auch wenn die Marltpreiſe zur Zeit der Abſchätzung niedriger 
ehen. 
von 4. Bei mehrjährigen Verſicherungen wird Prämien⸗Rabatt gewährt. 


Alles Nähere beſagen die Proſpelte. Dieſe, ſowie Antrags⸗Formulare fi d bei 
dem Unterzeichneten ſowie bei ſämmtlichen Herren Haupt⸗ und Specialagenten zu haben. 


Der General⸗Agent 
Wilh. Wehl, Danzig. 
es Hamburg-Amerikanische 
= Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. 


Voltaire. 
Ueberſetzt von L. Hartog. 
Geheftet: Preis 1 Mark 50 Pig. 
Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


Copograph. Ani Handbuch 


en 
Regierungsbezirt Danzig. 


Herausgegeben 


von der — 
en Ne 3 Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
Praktiſches 
Lehrbuch für Junge Seeleute 
Kriegs⸗ und Kauffahrteiʒ⸗Marine, 


herausgegeben 


a von 
Otto Hildebrandt, 
Oberbootsmann der Kaiſerl. Marine. 
Dritte ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Mit 10 lithographirten Tafeln. 
Gebunden: Preis 6 M. 


Verlag von A. W. Kafemaun, Danzig. 


Unſer Comtoir iſt jetzt 
Milchkannengaſſe No. 34 


(Schafſpeicher). 


Otto Nötzel & Co. 


Prämiirt auf der Internationalen 
Gartenban⸗Ausſtellung in Cöln 


Hamburg und Rew ark, 


Havre gnlaufend vermittelft der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Bampfſcheffe 
Gellert, 17. Mai. RHammonia, 31. Mat. Wieland, 14. Juni. 
Pommerania 21. Mai. Lessing, 7. Juni. Frisla, 21. Juni. 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: I. Caſüte M. 500, II. Caſüte A. 300, Zwiſchendeck K. 120. 
Für die Weltansſtellung in 1 3 Billets für die Hin⸗ und Herreiſe 
ausgegeben. 2 

Zwiſchen Hamburg und Weſtindien, 

Havre, event. auch Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens 
und Wefiküſte Amerikas. 
Rhenania, 27. Mai. — Saxonla, 13. Juni. 
und weiter regelmäßig am 15. und 27. jeden Monats. 

Nähere Auskunft wegen Fracht und Bafinge ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in Hamburg, 
Admiralitätsſtraßſe No. 33/4, (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelen Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121/80, 

und E. Haubuß in Stettin. 5 


Hanke's Alähe-Mlaſchiuen 


Joh. Braun 
in Mombach de Mainz 


erlaubt ſich hiermit einem geehrten 
Publilum anzuzeigen, daß dieſelbe wie 
in früheren, ſo auch in dieſem Jahre 
alle vor dem 1. Juni eingefandten 
Beſtellungen 


25 Procent 


billiger liefert, als die, welche nach 
dem 1. Juli eing hen. 
Hotels und Wiederverkäufer erhalten 
angemeſſenen Rabatt je nach Beſtellung. 
Preiscourante ſtehen gratis zu 
Dienſten. 
Einem geehrten Publikum Marienburgs 
und Umgegend hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ſch mein Friſeur⸗ und Par⸗ 
fümerie⸗Geſchäft in das Haus des Uhr⸗ 
macher Hrn. Drechsler, am Markte 
No. 224, verlegt habe. Gleichzeitig bitte 
ich mir das bisher geſchenkte Vertrauen 


b 5 R uf einfachſte Conſtruction, leichteſte Handhabung, 
1875 5 15 We 8 7 „ u beſtes Material 
1 8 Fe? WE: Reſervetheile ſämmtlich vorräthig. 
eee und \ - 9 N Verkauf unter Garantie. 
von AN Tüchtige Vertreter geſucht. 
— 
ilke, 


Pr, Eylau, 


General⸗Agent für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


See- und Saolbad Colberg 


das beſuchteſte unter den Oſtſeebädern, mit 4352 Gäſten im Jahre 1875, Eiſenbaßu⸗ 
ſtat ion, eröffnet feine Soolbadeanſtalten auch Douche, Dampf-, Moor⸗ und 
Lohbäder. Ende Mai, die kalten und warmen Seebäder am 15. Just. 

Colberg hat neben feinen ſonſtigen großen Annehmlichkeiten, feinen die Bade⸗ 
wohnungen größtentbeils einſchließenden reizenden Parkanlagen, unmittelbar am 
Meere, einem vorzüglichen Theater (Gaſtſpiele erſter Bühnen a und guter 
Kapelle, böchſt zweckmäßigen Badreinrichtungen und größtem Comfort, den unſchätz⸗ 
baren Vorzug vor allen anderen Seebädern und Soolbädern, daß es Beide, Sool⸗ 
quellen und Seebad neben einander beſitzt und hierdurch den Beſuch zweier verſchie⸗ 
dener Badeorte entbehrlich macht. 

Die Soolquellen haben nach Profeſſor Wöhler 5 Pracent Salzgehalt, fie 
ehören alſo zu den kräftigſten ihrer Art; das Seebad zeichnet ſich durch fteien ſtarken 
Wellenſchlag aus; der ſchöne Meeresſtrand iſt berühmt. ; 
Die erſte Saiſon währt bis Ende Juli, die zweite bis Ende September. 
Auskunft erfolgt durch die Direction. 


Die Bade⸗Direetion. 


nn Bud Reimanusfelde b. Elbing.“ 


Kaltwaſſerheilanſtalt und klimatiſcher Kurort. 
Bäder und Mineralwaſſer jeder Art. 


Eröffnung der Saiſon am 15. Mai. 


Tägliche Dampferverbindung. 
Aerztliche Behandlung: Sanilätsrath Dr. Oohn. Oeconomie: J. Zimmermann. 


Bad Jimenau am Thüringer Walde. 


1600 Fuß hoch gelegen, Waſſerheilanſtalt, Kiefernadelbad. 
Buß er Sanierte Dr. Breller 


Albert Pütsch, Berlin S., Oranienstr. 127, 


Ingenieur, gerichtlicher Sachverständiger und vereldeter Taxator, 
liefert Pläne, Kostenanschläge, Gutachten und Taxen für Maschinen, 
Fabrikanlagen und Feuerungen für sämmtillohe Brennmaterialion 
und übernimmt auch die betr. Bauausführungen. (4169 


Undolfladt in Thüringen 


Klim. Kurort). 


( 
Das Hotel und Kurhaus 
in ſchönſter Lage, Nähe des Bahnhofes, ſämmtliche Bäder im Hauſe, empfiehlt bei Zu⸗ 
ſicherung billiger Preiſe und guter Bedienung angelegentlichſt 


O. Radtke, Beſitzer. 
ane 25 Jahre erprobt Damen und Kinder⸗Klelder 


8 werden ſauber und billig angefertigt Peter⸗ 
Auatherin⸗Mundwaſſer Gras Ne. 11.388 — — 
0 Dr. J. G. Popp Ratten⸗ und Mäuſegift 


E Hof⸗Habnarzt in Wien, 85 ſicher wirkend, anderen Thieren und Men⸗ 
reinigt die Zähne und Mund und BY | rer wirkend. ( iehlt a Doſis 3 l. 
verleiht angenehme Friſche. Haltbar ſchen wee das, 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
„Berlin, Leipzigerſtraſte 91, 

heilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗, 

Ba u. Hautkrankheiten, ſelbſt in den 

nee en Hüllen, mit ſtets Waere e 


nellem Erfolge. 
findet von ſofort 


( 

(Give Benfonäsin int von, fon 
iche 

No. 11,3 Tr. ufnahme Peterſiliengaſſe 


allein zu verdanken für die Ret⸗ 
tung Ihres ſo wunderbaren 
Balſam Bilfinger.“) Mein 
Alter iſt 55 Jahr und ich litt bereits 
von meinem 41. Jahr an, ſchon an 
heftigſten Gliederrheumatismus 
in Händen. Alle angewandten Mittel 
der vente blieben erfolglos und 


wi Gott habe ich es Ihnen nur 


von fünf Flaſchen bin ich Gott 
ſei Dank wieder vollſtändig her⸗ 
eſtellt, wofür ich Ihnen geehrter 
exr Dr. v. Bilfinger hiermit meinen 
wärmſten Dank fage, für die Zu⸗ 
ſammenſetzung Ihres ſo wunderbaren 
alſams, welcher mich in fünf 
Tagen von meinem a 
rigen Leiden befreit hat. Möge 
ein Jeder, der noch Zweifel hal, es 
ſelbſt mit dieſem munderbaren 
Balſam probiren und die Rettung 
wird nie ausbleiben. 
Erfurt, 13. Februar 1876. 
Maria Mufeld Wwe., 
Glockengaſſe 7. 
*) Zu beziehen durch 


ich. Lenz, 
Danzig, Brodbänkengaſſe 48. 


TEEN 


und von feinſtem Aroma iſt es ber W 
beſte ar gegen Baht eichwiüre, 9 E. F. Richter, 
117 uſtein, rheumatiſchen Zahnſchmerz, 1333) Leipzig, Theaterplatz 1. 
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rankheiten, welche durch Miasmen 
und Gontagien herbeigeführt werden. Um zu raumen 
Preis bre Face, ga 2 4 u. verkaufe ſämmiliche Colonial- 
Ynatperingahnpann, Preis 2 . [Waaren zu ermäßigten Preiſen. 
Wegtosi, Ele Fr. 4 ee 
ahnplombe in Etn & 

Bu rw bei Hrn a Neu- Ein Grundſtück 

Pr 8 . t 3 3 Hänfern, in 
gez 905 Gro! aachen > 18 a nie Ye gehe 2 Jahren ein 
Elbing: 0 72 h ie 84 er in DI | Material und Schankgeſchäft mit Vortheil 

Eh don J i betrieben wird, iſt zu verkaufen. Näheres 

vielen Apothelen und Parfümerien. _W Sopot, Südstraße No. 7 018 


Ein Rittergut, 


dicht an einem Bahnhof bei Thorn belegen, 
1213 Morg. Areal (davon 900 M. Weizen⸗ 
boden I., 300 Morg. Wieſen u. Torfbruch, 
das übrige Gärten), dabei eine Dampf⸗ 
Biegeleh, jährlich über 9000 K. Reingewinn 
ringend, neue Gebäude, maſſiv, todtes und 
lebendes Inventar vollſtändig und ſogar 
übercomplet (übrig 500 9 Hammel und 
noch viele Getreidevorräthe) iſt für den 
Preis von 120,000 & bei 30,000 Ku An⸗ 
zahlung wegen Todesfalls zu verkaufen. 
Das Rittergut, über 27 Jahre in einer 
Hand, it in hoher Cultur; eingetragene 
Schulden 66,900 % Landſchaft. k 
Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
ohne Proviſionsgewährung durch Herrn 
M. Dubke, Danzig, Poggenpfuhl 68. 


Zu berkaufen: 

2 ſtarke geſunde Pferde, ſowohl als 
Dale wie als Zug⸗Pferde zu gebrauchen. 
Näh Ankerſchmiedegaſſe No. 9, im Comtoir. 
Ein Haus in Zoppot, nahe an der See 
gelegen, iſt zu verkaufen. Näheres 
Nordſtraße 33 bei Kersten, 2092 
77 wird mit 30—40,000 Mark 
Ein Gut Anzahlung, ohne Zwiſchen⸗ 
händler, zu kaufen geſucht. Offerten bitte 
in der Expedition dieſer Zeitung unter No. 
2050 einzureichen. Br 
in Viertel⸗Lotterieloos hieſiger Col⸗ 
lecte ift zu verlaufen. Adr. werd. unt. 
Eine franzöfiiche bochelegante Epie⸗ 
gel⸗Toilette mit Marmorplatte und zwei 
dazu gehörigen Tolletten⸗Schränkchen (ift 
in Pais gearbeitet und hat 75 % gekoſtet) 
ift Umſtändehalber für 40 M ſofort zu ver⸗ 


kaufen. Näheres in der Exped. dieſer Zig. 


Eine Grützmühle, 


ſehr gut erhalten, ſteht billig zum Verkauf bei 
1 Willems, 

1983) Kl. Falkenau bei Mewe. 

3˙ f Pouys werden zu kaufen geſucht. 


Off. mit Preisforderung Kokoſchken 
bei Danzig erbeten. (2038 


Heiraths⸗Geſuch. 


„Ein junger Beamter, 25% Jahre alt, 
mit einem disponibl, Vermögen von 50,000 
Mark, ſucht, da es ihm an paſſender Da⸗ 
menbekanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin, 

Junge Damen mit angenehmem Aeußern 
wollen vertrauensvoll — Diseretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich — ihre Adr nebft Photographie 
nebſt Angabe ihrer Lebensverhältuiſſe unter 
No. 2098 in der Exped. d. Ztg. abgeben. 


Ein Amtsſchreiber, 


der Gelegenheit hatte, ſich in allen Zweigen 
der Amtsverwaltungen vertraut zu machen, 
und ſich gegenwärt eg noch in Stellung bes 
findet, ſucht zum baldigen Antritt eine Stelle. 
Gef. Fr.⸗Offerten werden unter No. 1954 
in der Exped d. Ztg. erbeten. Sr 
Wonen an wird eine „ e 
ee Fe Der Jae e ae Eee 
b „ bi er Hausfrau lütze 
dient. Adr. sub P. Ss pont ende 
ür mein Geſchäfk ſuche einen Lehr⸗ 
ling mit 2 Schulkenntulſſen. 
2096) D. Loeschmann. 
in Conpitorgehilfe, im Garnıren, 
Früchte⸗Einmachen, ſowie in der Mars 
ipanarkeit und Bäckerei erfahren, ſucht 
Engagement. Gef. Offerten werden unter 
No. 2091 in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
u er billigen Bedingungen wünſchen zwei 
‚Junge Leute in einer anſtändigen 
Familie am Mittagstiſche theilzunehmen. 
Adr nebft Preisangabe unt. No. 2092 find 
in der Exped. dieſer Zig. abzugeben. 
Ein junger Mann, Secundaner, Welcher 
den Berechtigungsſchein zum Einjährige 
Freiwilligen⸗Dienſt beſitzt, ſucht in einem 
olontalwaaren en gros Geſchäft ſofort 
Stellung als Lehrling. Off, werd. unter 
E. St. an die Annoncen⸗Agentur von 
Rudolf Mosse (Herrm. Hirſchfeld) 
Bromberg erbeten. (2070 
Ein verheiratheter, militairfreier, flüchtiger 
Landwirth, in den mittleren Jahren, 
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht eine ſelbſtſtändige Stelle und kann, 
da derſelbe außer Stellung iſt, nach Be⸗ 
lieben eintreten. Adr. werden erbeten Alt⸗ 
ſtädt. Graben 85 im Geſ. Bureau. 
Einen ſehr gewandt. feinen Menſchen, der 
als Büffetkellner fungirt, empfiehlt als 
ſolchen, od. für ein ausw. Gartengeſch. auch 


als Diener, 3. Harde en, Heiligegeiſtg. 100, 
ine Wirthin, junge Mädchen zur 
de e 
nerinnen für außerhalb emp N 

B. Melzer, Drebergaſſe No. 19. N 


Neue Odeum⸗Halle, 


Große Mühlengaſſe 19. 
Von heute ab: Neue Bedienung. 


Vorſchuß Verein zu 
ede Danzig. 


Sonnabend, den 20. Mai, Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saal des Gewerbehauſes 


Generalberſammlung. 


Tagesordnung. 
1) Geſchäftsbericht pro 1878 I. Quartal 
$ 38 b. des Statuts. 
2) Anderweite . der Remune⸗ 
ration des Vorſtandes ($ 46, 5 d. St.) 
Der Verwaltungsrath des 
Vorſchußvereins zu Danzig. 


Eingetragene Genoſſeuſchaft. 
C. Bergmann, 


ſtellvertr. Vorſitzender. j 
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